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Sc&metterllna.

J)uf der Glockenblume urtppend

Saft der Sommeroogel, nippend
Von dem tiifjen ßonlgfelm,
Von dem Bliitenjtaube fein,
lind die Blume bebte leife,
fragend ftlll In Ihrer Weife :

„Sag, wie blft du denn geworden?

Bift aus Sonnengold gewoben?"

„Ich bin alles und bin nichts;
Bin wohl Kind des Sommergliicks.
Glitt olelleicbt aus Sternenlicht,
Das fid) um die Blumen fließt,
Oder formgewordner Klang,
Den die Cercße morgens fang

„Oder, weil fo ftlll und rein
Vom Gotteslädjeln ein Wiederfcßein."

SOÎacgcit SGotmac.

35er fd)wei,5orifcf)o ffiefanbte in Bom,
Minifter BSagnière, ber gegenwärtig in
©rächen im SBallis weilt, feierte am
19. Auguft feinen 70. ©eburtstag.

Die Betriebsergebniffe rer Schwei»
31erifdjen Bunbesbabtten finb im
^uli wieber 3urüdgegangen (bie einge»
Kümmerten 3at)ten be3iebett fid) auf ben
•duli 1931): Botal ber Betriebseinnah»
'"en ffr. 31 691000 (36 843 482). Da»
)>on entfallen auf ben Berfonenoetlehr
,<«• 14 990 000 (16 396 305), auf ben
©üteroerlehr ffr. 15 702 000 (19 286 950)
©wie auf oerfdjiebene (Einnahmen ffr.
999 000(1 160 227). Dotal ber Betriebs»
©©gaben ffr. 23163 000 (24 237 066).
jPet Ueberfdjuh ber Betriebseinnahmen
beträgt fornit ffr. 8 528 000 (12 606 416).

3n ben erften fieben Monaten bes
©ufenben Söhres betragen bie 33e»
©lebseiitnahmcn ffr. 194,6 Millionen
„0,1 Millionen), baoon im Berfonen»
P.^'fchr ffr. 79,9 Millionen (88,7 Mil»
{©neu), int ©üteroerlehr ffr. 108,2 Mil»
[©tten (125 Millionen), oerfchiebene ©in»
"«Innen ffr. 6,43 Millionen (6,4 Mill.).

Die Betriebsausgaben erforberten
F- 154,1 Millionen (158,3 Millionen),
h? ergibt fid) ein Ueberfdjuh ber Be»
bebseinnahmen oon ffr. 40,4 Millionen

.©gen ffr. 61,7 Millionen in ber gleichen
Seit bes Boriahres.

erfte Salle ber Bata=ffabrit in
wç o h I i it (Bargau) würbe biefer Bage
2$ 30 Arbeitern eröffnet. Bis Mitte
littx

^ bie 3al)l von 170 Arbeitern
© Arbeiterinnen erreicht werben.

Am biesjährigen Sugenbfeft in 31 a r a u
würbe ein Schreiner aus Suhr bei einem
(Einbruch in flagranti ertappt. 3m Saufe
ber Unterfudjung ftellte fid) heraus, bah
ber Mann nicht weniger als 59 (Ein»

briiebe, ©infdjleidjbiebftähle unb Dieb»
ftähle aus parlierten Autos begangen
hat.

Auch in Bafel macht fid) ber Büd»
gang bes ffrembenoerfehrs unangenehm
bemerlbar. 3m 3uli 1932 finb in Bafel
um 8128 ©äftc weniger abgeftiegen als
im 3uli bes vergangenen 3ahres. Bei
ben Sogiernädjten beträgt ber Ausfall
15 947. Bon anfangs bes 3ahres bis
(Enbe 3uli beläuft fid) ber Ausfall an
(Säften gegen bas Borfahr auf 25 219
unb ber ber fiogiernäd)te auf 36 547.

Das Bafler Strafgericht oerurteilte
ben 22jährigen Baubmörber Sans Bit»
terli, ber oor 3irla einem 3ahre, ge»
legentlid) eines ©inbrudjes in 3lllfd)wil,
einen 68jährigen Saatsangeftelltcn in
feinem Schlafzimmer erfdjoffen hatte, unb
ber wegen biefes Morbes in Sieftal 3ur
Aburteilung gelangt unb aud) in Seip»
3ig wegen fdjwerer Berlehung eines Bo=
lijiften fdjoit fedjs 3ahre 3ud)tf)aus er»
hielt, wegen bes (Erbredjens eines ©as»
automaten ,ju fechs SBochen ©efängnis.
Bach beim Urteil würbe Bitterli wieber
gefeffelt und) Sieftal verbracht. —- ©in
Arbeiter, ber in Bafel eine Saitbtafdje
mit einem Snhalt oon 400 ffranlen unb
3wei wertoollen Brillantbrofdjen gefun»
beit hatte, erhielt oon ber Berliererin,
einer ffran3öfin, 1000 ffr. ffinberlohn.

Ant 23. Auguft, abenbs, brad) ant
Dreifpih, an ber peripheric Bafels, in
ben Sagerhöufern ein fchwerer Branb
aus, ber rafch um fid) griff, ©ine gan3e
Beilje oon Sagerbäufem groher Unter»
nehmungen brannten bis auf ben ffirunb
rtieber, fo bah ber Schaben in bie San»
berttaufenbe geht. Da bas ffeuer lur3
ttad) feinem Ausbrud) auf ein grohes
Säger oon Delföfferu übergriff, bie mit
mächtigem ftnall explobierten, war an
eine Bettung ber Sagerhäufer nicht mehr
3U benlen, unb bie ffeuerwehrett muhten
fid) barauf befchränlen, ben Branb 311

lolalifieren unb bie in ber Bähe be»

finblidjen grohen Ben3inlager unter
BSaffcr 311 halten.

3n oerfdjiebenen ffiegenben bes Ba»
f e 11 a n b c s oerfuchte man fdjon feit
einiger 3eit ben Babalbau. Bun hat
bie Babalfabril Baeff & ©ie. in Beu»
3lIIfd)wil anfangs biefes Söhres bie ge»
fantte ©wie übernommen, toesljalb man
ben 3lnbau ausbehnen will. — 3n
Benlen würbe feit acht Bagett ber
Bicnemüchter Sofef 5\ül)ne oermiht. Bun
hat man ihn in einer Badjrunfe tot auf»
gefuttben. ©r fdjeint nachts 00m ÎBege
abgclommen unb in bie Bunfe geftiirst 3U

fein, wo er erftidte. Der Berunfallte
war att einem 3luge gait3 blinb, unb auch
bie Seljlraft bes anberett war ftarl ge»
fd)wäd)t.

Der Streit ber St. ©aller Batent»
jäger, bie lieber auf bie 3agb oeräidjten,
als bie hohen Batenttaxen 3ahlen woll»
ten, hat bewirft, bah bie Begierutig eine
nahmhafte ©rmähigung ber Baxen be»

fdjloh, bie allerbings nicht bis auf bie
früheren Anfähe 3urüdgeht. Der Ba»
ientjägeroerbanb wirb nun erneut ba3u
Stellung nehmen. — 3m Obertoggen»
bürg brannte am 19 Auguft bas oott
26 ftinbern bewohnte fferienbeim ©n»
netthur ab. Die ftinber tonnten alle
unoerfehrt in Sicherheit gebracht werben.
Die Branburfache ift unhelannt. — 3n
©ohau ftarb nach langer ilranlljeit im
Alter oon 49 Sahren Oberftleutnant 3.
Allenfpad), Snhaber eines Bermeffuitgs»
bureaus, bas in ©eometerlreifen grohes
Attfehen genoh.

Der ©efangoerein oon Stein am
B h c i n brachte tür^lich bein in Mam»
ntern weilenben Bunbesrat Btotta ein
Stänbd)en. Auf beut Büdweg ftür3'te
ber Autocar in ben Strahengraben, unb
mehrere ber Sänger erlitten Bein», Arm»
unb Bippen»Brüd>e. Sebensgefäbrlid)
würbe glüdlidjerweife leiner verlebt.

3n Sa © h au x b e » ff 0 n b s finbet
00m 27. Auguft bis 25. September im
Balais be I'êorlogerie eine Ausheilung
alter unb moberrter Uhren ftatt, bie
Sammlungen aus bem 16., 17. unb
18. Safjrhunbert, oon Automaten unb
Beuenburger Benbulen, fowie auch tno»
berner Uhren umfaht.

3n 31 r t h (Sdjwt)3) ftarb nad) lutein
Seiben alt Bationalrat Sofef Bürgi im
After oon 58 3aljren. Der Berftorbene
war oon 1900 bis 1904 Behrlsftattbal»
ter, oon 1904 bis 1908 gehörte er bem
fd)wi)3erifd)cn flantonsrat an unb oon
1919 bis 1928 bem Bationalrat. ©r hat
fid) grohe Berbienfte um bie fförberung
ber Sanbwirtfchafi erworben. — 3n
Beid)enburg follte bei einem Sanbwirt
bie betreibungsrechtliche Berftcigerung
einer eingepfänbetert 3uh ftattfinben.
Als bas Bfanbobjelt mit poIi3eiIid)er
jfjilfe weggeholt würbe, fd)oh ber Sdjulb»
ner mit bem Beoolocr auf ben 3an»
tonspolisifteix ftälin, ber ben Berlehun»
gen im Spital erlegen ift. Der Bäter
würbe verhaftet.

3n Ölten ftarb im 3lltcr 001t
60 Sahren Dr. Bheobor Stingelin, ber
35 Saljre als Sehrer ber Baturwiffen»
fdjaften am Brogijmnafium in Ölten
wirlte.

Bei B 0 s c a im Maggiatal würben
brei italiemfdje 3uderfd)inuggler nach
bem Ueberfdjreiten ber ©ren3e oon ita»
lienifd)en 3ollwäd)tcrn befdjoffen. 3toei
ber Schmuggler würben an ben Beinen
oerleht, ber britte, ber unoerwunbet ge»
blieben war, tonnte feine beiben ®e=
fährten über bie nahe Sd)wei3ergren3e
retten. Sie würben ins Spital oon ©eoio
gebracht.

Schmetterling.

àf cler 61ockenblume wippen«?

Saß à Sommervogel, nippenà
Von clem sUße» öonigseim,
Von clem kiittenstaube sein-

ilncl âle klume bebte lelse,

Sragencl still in Ihrer weise:
..Sag, wie bist ciu cienn geworcien?

List aus Zonnengolci gewoben?"

„ich bin alles unci bin nichts;
kin wohl iiinâ cies Sommergiiickz.
6»tt vielleicht aus Sternenlicht,
Das sich um ciie IZIumen sticht,

Scier sormgeworciner Mang,
ven àie Lerche morgens sang -.
„Scier, weil so still unci rein
Vom öottesiächein ein VViecierschein."

Margrit Volmar.

Der schweizerische Gesandte i» Vîom,
Minister Wagniäre, der gegenwärtig in
brächen in> Wallis weilt, feierte am
19. August seinen 7V. Geburtstag.

Die Betriebsergebnisse rer Schnei-
frischen Bundesbahnen sind im
^uli wieder zurückgegangen (die einge-
uaminerten Zahlen beziehen sich auf den
^uli 1931): Total der Betriebseinnah-
>"eu Fr. 31 691000 (36 343 483). Da-
von entfallen auf den Personenverkehr
M. 14 990 000 (16 396 305), auf den
Güterverkehr Fr. 15 703 000 <19 366 950)
Gwie auf verschiedene Einnahmen Fr.
999 000(1 160 337). Total der Betriebs-
G'sgaben Fr. 33163 000 (34 337 066).
^rr Ueberschutz der Betriebseinnahmen
beträgt svmit Fr. 8 536 000 (13 606 416).

2n den ersten sieben Monaten des
Rufenden Jahres betragen die Be-
rriebseinnahmen Fr. 194,6 Millionen
G-30,1 Millionen), davon im Personen-
?Mehr Fr. 79,9 Millionen (86.7 Mil-
bonen). im Güterverkehr Fr. 108,3 Mil-
nonen (135 Millionen), verschiedene Ein-
"vh'nen Fr. 6.43 Millionen (6.4 Mill.).

Die Betriebsausgaben erforderten
Ar- 154.1 Millionen (156,3 Millionen).
V ergibt sich ein Ueberschutz der Be-
uebseinnahmen von Fr. 40,4 Millionen
legen Fr. 61,7 Millionen in der gleiche»
Jeit des Vorjahres.
m,?'« erste Halle der Bata-Fabrik in
^iohiiir (Aargau) wurde dieser Tage

30 Arbeitern eröffnet. Bis Mitte
rtober soll die Zahl von 170 Arbeitern

'"d Arbeiterinnen erreicht werden.

Am diesjährigen Jugendfest in Aarau
wurde ein Schreiner aus Suhr bei einem
Einbruch in flagranti ertappt. Im Laufe
der Untersuchung stellte sich heraus, datz
der Mann nicht weniger als 59 Ein-
bräche, Einschleichdiebstähle und Dieb-
stähle aus parkierten Autos begangen
hat.

Auch in Basel macht sich der Nück-

gang des Fremdenverkehrs unangenehm
bemerkbar. Im Juli 1933 sind in Basel
um 3133 Gäste weniger abgestiegen als
im Juli des vergangenen Jahres. Bei
den Logiernächten beträgt der Ausfall
15 947. Von anfangs des Jahres bis
Ende Juli beläuft sich der Ausfall an
Gästen gegen das Vorjahr auf 35 319
und der der Logiernächte auf 36 547.

Das Basler Strafgericht verurteilte
den 33jährigen Raubmörder Hans Bit-
terli, der vor zirka eine»? Jahre, ge-
legentlich eines Einbruches in Allschwil,
einen 68jährigen Saatsangestellten in
seineu? Schlafzimmer erschossen hatte, und
der wegen dieses Mordes in Liestal zur
Aburteilung gelangt und auch in Leip-
zig wegen schwerer Verletzung eines Po-
lizisten schon sechs Jahre Zuchthaus er-
hielt, wegen des Erbrechens eines Gas-
automate» zu sechs Wochen Gefängnis.
Nach dein. Urteil wurde Bitterli wieder
gefesselt nach Liestal verbracht. - Ein
Arbeiter, der in Basel eine Handtasche
mit einem Inhalt von 400 Franken und
zwei wertvollen Brillantbroschen gefun-
den hatte, erhielt von der Verliererin,
einer Französin. 1000 Fr. Finderlohn.

Am 33. August, abends, brach am
Dreispitz, an der Peripherie Basels, in
den Lagerhäusern ein schwerer Brand
aus. der rasch um sich griff. Eine ganze
Reihe von Lagerhäusern groher Unter-
nehmungen brannten bis auf den Grund
nieder, so datz der Schaden in die Hun-
derttausende geht. Da das Feuer kurz
nach seinem Ausbruch auf ein grohes
Lager von Oelfässern übergriff, die mit
mächtigem Knall explodierten, war an
eine Rettung der Lagerhäuser nicht mehr
zu denken, und die Feuerwehren mutzten
sich darauf beschränken, den Brand zu
lokalisieren und die in der Nähe be-
ländlichen grotzen Benzinlager unter
Wasser zu halten.

In verschiedenen Gegenden des Ba-
seiland es versuchte man schon seit
einiger Zeit den Tabakbau. Nun hat
die Tabakfabrit Naeff öb Tie. in Neu-
Allschwil anfangs dieses Jahres die ge-
samte Ernte übernommen, weshalb man
den Anbau ausdehnen will. — In
Benken wurde seit acht Tagen der
Bienenzüchter Josef Kühne vermitzt. Nun
hat man ihn in einer Bachrunse tot auf-
gefunden. Er scheint nachts vom Wege
abgekommen und in die Runse gestürzt zu
sein, wo er erstickte. Der Verunfallte
war an einen? Auge ganz blind, und auch
die Sehkraft des anderen war stark ge-
schwächt.

Der Streik der St. Galler Patent-
jäger, die lieber auf die Jagd verzichten,
als die hohen Patenttaxen zahlen woll-
ten, hat bewirkt, datz die Regierung eine
nahmhafte Ermätzigung der Taren be-
schloh, die allerdings nicht bis auf die
früheren Ansätze zurückgeht. Der Pa-
tentjägerverband wird nun erneut dazu
Stellung nehmen. — Im Obertoggen-
bürg brannte ain 19 August das von
36 Kindern bewohnte Ferienheim En-
netthur ab. Die Kinder konnten alle
unversehrt in Sicherheit gebracht werden.
Die Brandursache ist unhekannt. — In
Gohau starb nach langer Krankheit im
Alter von 49 Jahren Oberstleutnant I.
Allenspach, Jnhaher eines Vermessungs-
bureaus, das in Eeoineterkreisen grohes
Ansehen genotz.

Der Gesangverein von Stein am
Rhein brachte kürzlich dein in Man?-
mern weilenden Bundesrat Motta ein
Ständchen. Auf dem Rückweg stürzte
der Autocar in den Stratzengraben, und
mehrere der Sänger erlitten Bein-, Arm-
und Rippen-Brüche. Lebensgefährlich
wurde glücklicherweise keiner verletzt.

In La Thaux-de-Fonds findet
von? 37. August bis 35. September im
Palais de I'Horlogerie eine Ausstellung
alter und moderner Uhren statt, die
Sammlungen aus dem 16., 17. und
13. Jahrhundert, von Automaten und
Neuenburger Pendule», sowie auch ?no-
derner Uhren umfatzt.

In A rth (Schwpz) starb nach kurzen?
Leiden alt Nationalrat Josef Bürgi im
Alter von 53 Jahren. Der Verstorbene
war von 1900 bis 1904 Bezirksstatthai-
ter, von 1904 bis 1903 gehörte er den?

schwyzerischen Kantonsrat an und von
1919 bis 1933 dein Nationalrat. Er hat
sich grohe Verdienste um die Förderung
der Landwirtschaft erworben. ^ In
Reichenburg sollte bei einem Landwirt
die betreibungsrechtliche Versteigerung
einer eingepfändeten Kuh stattfinden.
AIs das Pfandobjekt mit polizeilicher
Hilfe weggeholt wurde, schotz der Schuld-
ner mit dem Revolver auf den Kan-
tonspolizisten Kälin, der den Verletz????-

gen im Spital erlegen ist. Der Täter
wurde verhaftet.

In Ölten starb in? Alter von
60 Jahren Dr. Theodor Stingelin, der
35 Jahre als Lehrer der Naturwissen-
schaften an? Prognmnasiun? in Ölten
wirkte.

Bei Bosca in? Maggiatal wurden
drei italienische Zuckerschmuggler nach
den? Ueberschreiten der Grenze von ita-
lienischen Zollwächtern beschossen. Zwei
der Schmuggler wurden an den Beinen
verletzt, der dritte, der unverwundet ge-
blieben war, konnte seine beiden Ge-
fährten über die nahe Schweizergrenze
retten. Sie wurden ins Spital von Tevio
gebracht.
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8luf bem 33 o b e tt f e e ïjerrfdjt Derzeit
i&ocbfaifon. Die babifdjen Skiffe be»

förberten am lebten Sonntag 12 000 ©af»
fagiere. 3n ©omansborn tonnten bie
fcbweigerifcben Schiffe ben 3tnbrang nicht
mebr bewältigen, io bah beutfdje Schiffe
herbeigezogen werben mußten. — 3n
ber 3Birtfd)aft gum „©öjjlt" in £aslen
oerfehte ein ©aft, ber allein in ber ©aft»
ftube war, ber ÏBirtin einen gufjtvitt
unb warf ibr eine £anbooII Pfeffer
ins ©efidjt. Dann raubte er aus ber
Haffe etwa 6 granfett unb flüchtete. Der
Däter, ein jüngerer ©tann, tonnte bis
beute nocb nicbt feftgenommen toerben.
- 3n Dogwil bei 3trbon riffen 3toei

8IppengeIIer ôunbe im ©ebege bes fianb»
Wirtes Sdjoop 22 Schafe berart, bah
fie abgetan werben mufften. Die gleichen
£unbe hatten fdjon früher einmal im
Do3toiIer 3Balbe 42 Schafe gebiffen.

81m 22. 3Iuguft, nachmittags, würbe
unter einem 33aume in Dour» be»
©eilg bie 44jäbrige grau ©targrit
Hoewental, bie oott 3ti.r=Ies=33ains rtadj
ber Sdjweig berübergetommen war, fdjla»
fenb angetroffen. Da fie bis gum 23.
abenbs noch immer nicht erwacht ift, oer»
mutet man, baff fie ein ©arfotitum ober
©ift genommen hat. 3hr 3'uftanb ift
bebenftidj. — 3tuf bem Heimwege oon
einer 33eerbigung erlitt ber 33abnbofoor»
ftanb oon Ste=©roir einen Sonnenftich
unb oerfchieb.

3n 83 r a « b e « S3 e n t bei 83lufcf) fur
©attbogne im SBallis brach im ©eböfte
bes fianbwirtes 3lmoos=©tétrailIer ein
33ranb aus. Die grau bes Hanbwirtes
bemertte bas getter oon ber SBeibe aus
unb rannte in bas bereits brcnnettbe'
gweite StocEwert bes Kaufes, um ihr
tleines Hinb gu retten. Da ingwifdjen
audj bie Dreppe fdjon brannte, fprang
fie mit bent Hinb oom 33atton bes gwei»
ten Stodwerîes herab. Sie muhte mit
fdjweren ©erlebungen ins Spital werben,
ebenfo bas Hinb, bas S3ranbwunben er»
litten hatte. Die grau ift feither ge»
ftorben.

3m ©Iodenturm ber St. ©iidjaels»
tirche itt 3ug loderte ein ©inbrittgling
bie Schrauben, bie ben ©leftromotor ber
mechanifdjen fiäuteanlage am ©Iocfen»
ftuhl fefttjalten. 8lls beim Häuten bie
©lode in Schwung taut, löfte fiel) ber
©totor unb gertrümmerte bas ÜBcrf. Der
Däter tonnte nicht ausfinbig gemacht
werben.

Die 83eoölferung ber Stabt 3 ü r i d)

hat im 3uli um 150 ©etfonen abge»
nommen. Sie bezifferte fich 311 ©nbe
bes ©tonats auf 259 830. 3n 3ürid)
ftarb im Hilter oon 52 3ahren Hehrer
©rnft ©eitbaar. ©r gehörte oon 1917
bis 1932 bem Hantonsrate an unb
war ©räfibent ber Sogialbemotratifchen
©artei bes Hantons 3üridj. ©on ben
anlählich bes internationalen glugtages
in 3üvid) aufgelaffenen Hinberballons
lanbete einer in ©olboo=©rabec ta 3u»
goflaoien. Die Entfernung beträgt in
ber Hüftlinie 630 Kilometer. Drei Sal»
Ions lanbeten in Steiermarl unb einer
im Salgfammergut. — ©ad) einer Strei»
tigteit, bei welcher ber als jâhîornig be»

tannte ^auswart ©ubolf 33Iefi in
g,e l b b a d) bei ©teilen feine grau fdjwer
gefdjlagen hatte, oerlieh bie grau bas

Saus unb brachte ihr breijähriges ©täb»
eben bei ber ©lutter bes ©tannes unter.
Dort holte fid) ber ©tann bas ©täbdjen,
mietete in ©apperswil ein ©uberboot
unb fuhr mit bem Hinbe gegen gelb»
bach. Später entbedte ein Schiffsmann
bei ber 83abanftalt gelbbad) bie Heidje
bes Hinbes, bas burdj einen Hopffdjuh
getötet worben war. 83oit 33lefi fehlt
jebe Spur; man oermutet, bah er fid)
nad) bem Dobe bes Hinbes auch er»
fd)offen habe. Das 33oot würbe leer
ireibenb aufgefunben.

Der © e g i e r u n g s r a t orbnete für
Sonntag ben 20. ©ooember 1932 bie
83olfsabftimmung über bas 33oIïsbe=
gehren betreffenb bie Einführung ber
ScrbältniswabI bes ©egierungsrates an.
8luf ben gleidjen Dag würben nod) fol»
genbe ©Sohlen angeorbnet: ©Bal)I je
eines ©mtsgerichtserfahmannes im 8Imts=
begirt 33errt, im 8tmtsbe3irf Sdjwargen»
bürg unb im Hlmtsbegirf Delsberg. —
Die oon ber Hirdjgemeinbe 3egenftorf
getroffene ©Sat)l bes ©ruft Sdjwarg,
©farrer itt Signau, gu ihrem ©farrer
würbe beftätigt. — 3um Staatsoertreter
im 83orftanbe ber ©tartthalle 83urgborf
würbe ©egierungsrat S- Stählt gewählt.

Der bernifdjc Hantonstriegs»
f 0 m m i f f ä r fdjrieb für bas 3ahr 1933
bie Hieferung oon 22 oerfd)iebenen 8lus=
riiftungsgegenftänben unb Düdjer in
freier 3onfurreng aus. ©s befinben fid)
barunter unter anberern über 40 3ito»
meter oerfdjiebener Dudj» unb Butter»
forten, 5000 Quartiermühen, girfa
3000 Dornifter, über 5000 ©hbeftede,
15 000 Sürften, je 4500 ©ähgeuge unb
Stüd Seife gu 50 ©ramm, eingewictelt,
fowie über 5000 gelbftafdjen.

8lm 31. Degember 1931 gab es
im Hanton 493 31 e r 31 e, barunter
19 grauen (im ©orjabre 477), auher»
bent 186 3ahuärgte, barunter 13 grauen
(im ©orjabr 192), 90 8lpothefer, bar»
unter 12 grauen (86), 102 IDierärgte
(102) unb 512 Sebammen (520). 3nt
Haufe bes oergangenen 3abres erteilte
ber ©egierungsrat bie ^Bewilligung 3ur
33erufsausübung 12 8lergten, 2 Dicr»
ärgten unb 10 8tpotheïern, barunter
3 grauen. Die fantonale Sanitätsbiret»
tion erteilte bie Bewilligung gur 83erufs=
äusübung an 11 3ahuärgte, barunter
eine grau; 6 3abnar3tafjiftenten unb
3 8lpotheterge()ilfen, bie alle brei grauen
fiitb.

Das ©efdjäftsjahr 1931 bor 83erni=
fchen ©Sinfelriebftiftung oerlief
normal. Die Ausgaben für Unter»
ftühungen, Beiträge für Hlrgt» unb 8lpo=
theïerloften, an Sanatoriumsaufenthalte,
für 33erufsausbilbung unb gerienaufent»
halte träntlicher Hinber ufw. beliefen fid)
insgefamt auf gr. 129 673. 8tn frei»
willigen Beiträgen floffen ber Stiftung
4299 gr. 31t, worunter 1000 gr. oon
ber ©rohratsfraftion ber Säuern», ©e»
werbe» unb Bürgerpartei.

Das © e to i 11 e r oom 21. Hlnguft hat
im Serner Dberlanb einigen Sdjaben

angerichtet. Die Strahe Dbérrieb—
Srien3 würbe mit Sdjutt übergogen, fo
bah ber Sertehr bis 3unt 22. ttadjutiH
tags unterbrodjen war. 3n ©turgelen
entgünbete ber Blitz bas Sauernhaus
bes 8lrtl)ur Dfchamten. Die flebware
tonnte gerettet werben, Sorräte unb
gahrhabe aber blieben in ben glammen.

3n 3 n t e r l a t e n wirb feit einigen
Dagen ber in ben 60er 3al)ren ftehenbe
Schulhausabwart 81. Hübli oermiht.
Sein Serfdjwinben tann man fid) gar
nicht ertlären.

8lm 13. 8luguft faiib man beim ©äfeli
in Srieitg folgenbe grauentleiber: ein
fd)war3feibener ©od, ein weihes Dricot»
hemb, eine Datnenunterhofe, weih, unb
ein Damenpullooer, weih unb rot ge»
ringelt, mit gelben, glängenben Hnöpfen.
Die Hieiber finb in fehr gutem 3uftanbe.
Offenbar finb fie fdjoit feit grei»
tag ben 12. 8luguft bort gelegen.
Die Sermutung liegt nahe, bah eine
Dame in beit See haben ging unb er»
trunfen ift. ©s tonnte troh ©achforfchun»
gen bis jetzt nicht feftgeftellt werben,
wem bie Hieiber gehören. 3n Srien3
unb Umgebung wirb nientanb als oer»
miht gemelbet.

3m © i e b e r f i m m e n t a l fanben
innert brei Dagen nicht weniger als
16 Serwertungsfteigerungen ftatt, ein
büfteres 3eichen ber fdjweren 3eit für
HIeinbauern unb ffiewerbler.

3n ber ©acht oom 18./19. Hluguft
gelangte bie güllung bes neuen Stau»
fees auf ber © r i m f e l 3unt erften ©tal
bis 3um Ueberlauf. Der See hat nun
oom ©ägelisgrätli bis 3um guhc bes
Unteraargletfchers eine Hänge oon
5,5 Hilometer. Die halbinfelartige gels»
baftion gwifdjen ben beiben ©rimfelfper»
ren, mit bem neuen ôofpi3 auf ber
Spitge, bietet einen eigenartigen 8ln»
blid. Dus ©totorboot, bas ben Ser»
lehr auf bem See beforgt, erreicht in
Inapp 20 ©tinuten oont H»ofpi3 aus bie
3unge bes Unteraargletfchers.

8lm 21. entwenbetc bie ©tagb ©ofalie
Sppchiger ihrem Srotherrn, bem 3im»
mermeifter ©Beber in Delsberg, aus
bem S3ureau 5000 gr. in bar, Hleiber
unb Silberzeug unb flüchtete mit bent
©elbe nad) 3talien. Sie hat wenigftens
eine gahrfarte nach ©taitanb gelöft. Die
©tagb ift wegen Betrug fdjon oorbe»
ftraft.

3n D e 11 i g e n beging am 14. 8lu»
guft bas ©bepaar ©hriftian Scherler ben
80. ©eburtstag bes ©hentannes unb 3U»

gleid) bie geier ber ©olbenen £>od)3eit.
3ur geier hatten fich 10 Söhne unb
Döchter mit ihren gamilien, im gangen
etwa 40 ©erfotteit, eingefunben. Da
8tater Scherler 27 3ahre lang ben ©oft»
furs 33cm griesioil Detligen geführt
hatte, hatte fich aud) bie ©oftoerwaltung
burd) bett ©oftoerwalter oon 8larberg
an ber geier oertreten laffen.

3lm 21. Hluguft, morgens, fanben gi»
fcher im 3tl)lfanal bei © i b a u bie Hei»

d)e ber oor furgem aus ber Strafanftalt
éinbelbatt! entwidjenen grau Bidjfet.
Die Heidje wies am Hopfe fdnoere
Schlagwunben auf unb ift u. a. aud) ein
Hiefer gerfchlagen. ©ine Unterfudjung ift
int ©ange, grieba 33id)fel ftammt ait5
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Auf dein Boden see herrscht derzeit
Hochsaison. Die badischen Schiffe be-
förderten am letzten Sonntag 12 000 Pas-
sagiere. In Romanshorn konnten die
schweizerischen Schiffe den Andrang nicht
mehr bewältigen, so daß deutsche Schiffe
herbeigezogen werden muhten. — In
der Wirtschaft zum „Röstli" in Hasten
versetzte ein Gast, der allein in der Gast-
stube war, der Wirtin einen Fußtritt
und warf ihr eine Handvoll Pfeffer
ins Gesicht. Dann raubte er aus der
Kasse etwa 0 Franken und flüchtete. Der
Täter, ein jüngerer Mann, konnte bis
heute noch nicht festgenommen werden.
- In Dozwii bei Ärbon rissen zwei

Appenzeller Hunde im Gehege des Land-
Wirtes Schoop 22 Schafe derart, daß
sie abgetan werden muhten. Die gleichen
Hunde hatten schon früher einmal im
Dozwiler Walde 42 Schafe gebissen.

Am 22. August, nachmittags, wurde
unter einem Baume in Tour--de-
Peilz die 44jährige Frau Margrit
Loewental, die von Air-les-Bains nach
der Schweiz herübergekommen war, schla-
fend angetroffen. Da sie bis zum 23.
abends noch immer nicht erwacht ist, ver-
mutet man, dah sie ein Narkotikum oder
Gift genommen hat. Ihr Zustand ist
bedenklich. — Auf dem Heimwege von
einer Beerdigung erlitt der Bahnhofvor-
stand von Ste-Croir einen Sonnenstich
und verschied.

In Pra-de-Vent bei Blusch sur
Randogne im Waliis brach im Gehöfte
des Landwirtes Amoos-Metrailler ein
Brand aus. Die Frau des Landwirtes
bemerkte das Feuer von der Weide aus
und rannte in das bereits brennende'
zweite Stockwerk des Hauses, um ihr
kleines Kind zu retten. Da inzwischen
auch die Treppe schon brannte, sprang
sie mit dein Kind vom Balkon des zwei-
ten Stockwerkes herab. Sie muhte mit
schweren Verletzungen ins Spital werden,
ebenso das Kind, das Brandwunden er-
litten hatte. Die Frau ist seither ge-
storben.

Im Glockenturm der St. Michaels-
kirche in Zug lockerte ein Eindringling
die Schrauben, die den Elektromotor der
mechanischen Läuteanlage am Glocken-
stuhl festhalten. Als beim Läuten die
Glocke in Schwung kam, löste sich der
Motor und zertrümmerte das Werk. Der
Täter konnte nicht ausfindig gemacht
werden.

Die Bevölkerung der Stadt Zürich
hat im Juli um 150 Personen abge-
nommen. Sie bezifferte sich zu Ende
des Monats auf 259 830. In Zürich
starb im Alter von 52 Jahren Lehrer
Ernst Reithaar. Er gehörte von 1317
bis 1932 dem Kantonsrate an und
war Präsident der Sozialdemokratischen
Partei des Kantons Zürich. Von den
anläßlich des internationalen Flugtages
in Zürich aufgelassenen Kinderballvns
landete einer in Polhoo-Gradec in Ju-
goslavien. Die Entfernung beträgt in
der Luftlinie 630 Kilometer. Drei Bai-
lons landeten in Steiermark und einer
im Salzkammergut. — Nach einer Strei-
tigkeit. bei welcher der als jähzornig be-
kannte Hauswart Rudolf Blesi in
F e Id b ach bei Meilen seine Frau schwer
geschlagen hatte, verlieh die Frau das

Haus und brachte ihr dreijähriges Mäd-
chen bei der Mutter des Mannes unter.
Dort holte sich der Mann das Mädchen,
mietete in Rapperswil ein Nuderboot
und fuhr mit dem Kinde gegen Feld-
bach. Später entdeckte ein Schiffsmann
bei der Badanstalt Feldbach die Leiche
des Kindes, das durch einen Kopfschuh
getötet worden war. Von Blesi fehlt
jede Spur: man vermutet, dah er sich

nach dem Tode des Kindes auch er-
schössen habe. Das Boot wurde leer
treibend aufgefunden.

^MernmmW
Der R e g i e r u n g s r a t ordnete für

Sonntag den 20. November 1932 die
Volksabstimmung über das Volksbe-
gehren betreffend die Einführung der
Verhältniswahl des Regieruugsrates an.
Auf den gleichen Tag wurden noch fol-
gende Wahlen angeordnet: Wahl je
eines Amtsgerichtsersatzmannes im Amts-
bezirk Bern, im Amtsbezirk Schwarzen-
bürg und im Amtsbezirk Delsberg. —
Die von der Kirchgemeinde Jegenstorf
getroffene Wahl des Ernst Schwarz.
Pfarrer in Signau. zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — Zum Staatsvertreter
im Vorstande der Markthalle Burgdorf
wurde Regierungsrat H. Stähli gewählt.

Der bernische Kantonskriegs-
k o m m i s sär schrieb für das Jahr 1933
die Lieferung von 22 verschiedenen Aus-
rüstungsgegenständen und Tücher in
freier Konkurrenz aus. Es befinden sich

darunter unter anderem über 40 Kilo-
meter verschiedener Tuch- und Futter-
sorten, 5000 Quartiermützen, zirka
3000 Tornister, über 5000 Eßbestecke,
15 000 Bürsten, je 4500 Nähzeuge und
Stück Seife zu 50 Gramm, eingewickelt,
sowie über 5000 Feldflaschen.

Am 31. Dezember 1931 gab es
im Kanton 493 Aerzte, darunter
19 Frauen lim Vorjahre 477), auher-
dem 186 Zahnärzte, darunter 13 Frauen
lim Vorjahr 192), 90 Apotheker, dar-
unter 12 Frauen (66), 102 Tierärzte
(102) und 512 Hebammen (520). Im
Laufe des vergangenen Jahres erteilte
der Regierungsrat die Bewilligung zur
Berufsausübung 12 Aerzten, 2 Tier-
ürzten und 10 Apothekern, darunter
3 Frauen. Die kantonale Sanitätsdirek-
tion erteilte die Bewilligung zur Berufs-
ausübung an 11 Zahnärzte, darunter
eine Frau: 6 Zahnarztassistenten und
3 Apothekergehilfen, die alle drei Frauen
sind.

Das Geschäftsjahr 1931 der Berni-
schen W i n k e l r i e d st i ft u n g verlief
normal. Die Ausgaben für Unter-
stützungen, Beiträge für Arzt- und Apo-
thekerkosten, an Sanatoriumsaufenthalte,
für Berufsausbildung und Ferienaufent-
halte kränklicher Kinder usw. beliefen sich

insgesamt auf Fr. 129 673. An frei-
willigen Beiträgen flössen der Stiftung
4299 Fr. zu. worunter 1000 Fr. von
der Erohratsfraktion der Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei.

Das Gewitter vom 21. August hat
im Berner Oberland einigen Schaden

angerichtet. Die Strahe Obèrried—
Brienz wurde mit Schutt überzogen, so

dasz der Verkehr bis zum 22. nachmit-
tags unterbrochen war. In Murzelen
entzündete der Blitz das Bauernhaus
des Arthur Tschannen. Die Lebware
konnte gerettet werden. Vorräte und
Fahrhabe aber blieben in den Flammen.

In Jnterlaken wird seit einigen
Tagen der in den 60er Iahren stehende
Schulhausabwart A. Kübli vermißt.
Sein Verschwinden kann man sich gar
nicht erklären.

Am 13. August fand mau beim Näseli
in Brienz folgende Frauenkleider: ein
schwarzseidener Rock, ein weißes Tricot-
Hemd, eine Damenunterhose, weist, und
ein Damenpullover, weist und rot ge-
ringelt, mit gelben, glänzenden Knöpfen.
Die Kleider sind in sehr gutem Zustande.
Offenbar sind sie schon seit Frei-
tag den 12. August dort gelegen.
Die Vermutung liegt nahe, daß eine
Dame in den See baden ging und er-
trunken ist. Es konnte trotz Nachforschun-
gen bis jetzt nicht festgestellt werden,
wem die Kleider gehören. In Brienz
und Umgebung wird niemand als ver-
mistt gemeldet.

Im N i e d e r si mm en t a l fanden
innert drei Tagen nicht weniger als
16 Verwertungssteigerungen statt, ein
düsteres Zeichen der schweren Zeit für
Kleinbauern und Gewerbler.

In der Nacht vom 13./19. August
gelangte die Füllung des neuen Stau-
sees auf der Grim sel zum ersten Mal
bis zum Ueberlauf. Der See hat nun
vom Nägelisgrätli bis zum Fuste des
Unteraargletschers eine Länge von
5,5 Kilometer. Die halbinselartige Fels-
bastion zwischen den beiden Grimselsper-
ren, mit dem neuen Hospiz auf der
Spitze, bietet einen eigenartigen An-
blick. Das Motorboot, das den Ver-
kehr auf dem See besorgt, erreicht in
knapp 20 Minuten vom Hospiz aus die
Zunge des Unteraargletschers.

Am 21. entwendete die Magd Rosalie
Spychiger ihrem Brotherrn, dem Zim-
mermeister Weber in Delsberg. aus
dem Bureau 5000 Fr. in bar, Kleider
und Silberzeug und flüchtete mit dem
Gelde nach Italien. Sie hat wenigstens
eine Fahrkarte nach Mailand gelöst. Die
Magd ist wegen Betrug schon vorbe-
straft.

In Detligen beging am 14. Au-
gust das Ehepaar Thristian Scherler den
30. Geburtstag des Ehemannes und zu-
gleich die Feier der Goldenen Hochzeit.
Zur Feier hatten sich 10 Söhne und
Töchter mit ihren Familien, im ganzen
etwa 40 Personen, eingefunden. Da
Vater Scherler 27 Jahre lang den Post-
kurs Bern Frieswil Detligen geführt
hatte, hatte sich auch die Postvermaltung
durch den Postverwalter von Aarberg
an der Feier vertreten lassen.

Am 21. Augnst, morgens, fanden Fi-
scher im Zihlkanal bei Nidcml die Lei-
che der vor kurzem aus der Strafanstalt
Hindelbank entwichenen Frau Bichsel.
Die Leiche wies am Kopfe schwere
Schlagwunden auf und ist u. a. auch ein
Kiefer zerschlagen. Eine Untersuchung ist

im Gange. Frieda Bichsel stammt aus
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Œggiwit, ergab fid) nad) ©Reibung tf)rer
^be bem Trunfe unb führte ein un»
i'egelmäfeiges Heben. Sie tourbe am
20. abenbs in ©efellfdjaft 3tocibeutiger
Snbioibuen gefeben, mit benen fie oer»
fd)iebene fiofale befudjte. Sie war
38 3al)re ait.

3um ©emeinbe» unb ©emeinberats»
bräfibenten non © r I a d) tourbe am
20. Vuguft mit 107 Stimmen ber bür»
gerlidje Slanbibat, aïs Vegierungsftatt»
balter Vboif Hegi, gewählt. Vuf bett
kualbemofratifdjen ©egentanbibaten
entfielen 54 Stimmen.

Tobesfälle. 3it Unterfeen oer»
ïd)ieb im Viter oon 55 3abren $räulein
3ba Hirni, eine urdjige Vertreterin bes
©efdjledjtes ber ôittti, bas feit 3al)r=
bunberten in ben Vobeln ber Vurger»
gettteinbe eingetragen ift. — 3n graulen»
fee ftarb im 'Viter oott 69 3abren Çrib
Häfler, ber ehemalige, gut befannte
Concierge ber fturbausoerwaltung 3n=
terlaten. Vn ben folgen einer fdjwe»
ïen ©ntbinbung oerftarb im Spital in
3d)un bie 37jäl)rige ©attin bes Herrn
Vlfreb SBenger, Hotelier 3ur Scbönegg
in Vbelboben. - 3n figfj tourbe am
21. Vuguft unter grober Vnteitnabme
ber Veoölterung ber im Viter oon
83 3abren oerftorbene Sßirt 311m

..Vöjjli", 3afob Vleuer=3üng, 3U ©rabe
getragen.

f Ostunlb Siüotet,
gern. 93anbagtft in Siel.

3» ben I>e[tcii gafyreit erlag Sonntag ben
3- 3nli in ©ici ©anbagift Oswalt) Stfjorcr
int Hilter oon halb 59 3cd)reit, einer 5\rantf)cit,
bie iljtt fdjoit oor mehreren 3<*f)ren befallen
batte. 3n ben letjtert DJtonaten mar ber rüftige
®tann 311t Untätigleit »erurteilt, toas tftit bei
feinem Sdjaffensbrange frfjtoer bebrüdte. Um«
fonft war bie ausge3eid)itete pflege im tlreife
ber Seinen, unb immer geringer tourbe bie
Soffnung auf eine ©enefuttg, bis ein milbes
©e[d)td tljm bie ©rlöfuitg brachte.

Seit bent galjre 1899 toar er in ©tel als
©anbagift tätig unb genofe ben 9?uf eines
tüchtigen unb gerot[fen^aften (£>efd)äftsmannes
tut oorttel)ntfteu Sinne. (£t toar ftets beftrebt,
[einer Uuttbfdjaft sunt tt>al)rett ©eften ju bietteit,
offne 9?üd[id)t auf petföttltdje Sorteile, bie

ft oft l)ätte et3ielett fönnett, toentt nidjt bas
otoedmäfeigfte anjuraten feine ffietoi[fenspflid)t
aeutefen wäre. Diefeit 3"8 oerbanfte er feinem
Sätet(>au[e unb bent oon iljitt ausftratjlenben
f-fnflufj, bent er fid) nie etttjog. ©r fjatte itt
lernet langen ißraiis uttb bei feiner griinblidjen
Uusbilbung eine tiefe Sienfdjenfenntnis ertoor»
bfn, bie iljttt geftattete, audj attfeerljalb bes
Scrufes burd) uiolflangebracijten 9?at 31t Reifen,
f-'n gutes ^et3 uttb ber SJBille, 31t bienen,
Uteben tljn bap, unb barunt toar er aud) bei

,'en beitett, bie il)tt ge[d)äftlidj ober perföttltd)
taimten, t)od) geachtet.

Vis Sol)n bes ipfarrers Sdjorer in grauen«
'"Ppelen geboren, oerlebte er feine fpcit.epre
ditgenb inmitten eines feittgebilbeten Äreifes

Cberuiil bei 23üren. 3" Neuenbürg er=
Sattste er fobattn feine fprad)Iid)ett Stenntniffe,
}}!'b bie beruflidje fleure abfoloierte er als
^aitbagift in ber beftbefannten gtnna itlöpfer

§ebiger in ©ern. Die uteitere Ulusbilbung
Utoarb er fid) in tjerfcfjiebenett Stäbten Deutfdj»
attbs uttb fd)lief)lid) itt Safel uitb St. ©allen,

®ts et battit als tiidftig oorbereiteter ©etufs»
'aitn 1899 ein eigenes ©efd)äft eröffnete.

feiner int 3al)te 1901 gegri'mbeten gamilie
«dProffen ein So^tt uttb eine Softer, ©eibe
"beten bie greube bes ©aters, ber alles

auftoenbete, um fie für ein felbftänbiges, ge«

beit)Iid>es gortfommen 3U erßieljen. Sie Iol)iiteit
es il)nt burd) eigene Tüdjtigteit.

f Osuinlb Scorer.

^
®er Ostoalb Sd)orer fannte, toitb feilt

Sdjetbeit mit ftiller 2ßel)inut empfinbeu; mit
ifjitett audj bie gernerftel)enbeit, bie in ibiti
einen fenfretbten iUienfd)cn mit gütigem Setzen
el)rteu.

Î>i t i* >»I
IlfflSl>11hVi' t< III in 1

'

3n ber Sitting bes S t a b t r a t e s
oortt 26. Vuguft tourben bie folgenben
Traffanben bezaubert: 1. Vbredjnung
ber Vaubireffton II betreffenb ben 3flug=
pla^ 23ern»23eIpmoos. 2. 9îettfd)ulguf,
Taufdjoertrag mit Serm S. Seller=33u»
(ber. 3. Verlauf einer Valette bes
Ôolligengutes an bie Herren ©. unb
$B. VSittraer. 4. ©rftellung eines Üa=
nais in ber oberen Villettemattftrabe.
©rftellung eines ©ntlaftungsfanals in
ber Stauffad)erftrabe. 6. Äanalifation
bes SBanfborffelbes. 7. Slorreftion ber
SoIIigenftrafee (Teilftitd Sd)Iobftra?je»©f«
fingerftrafee). 8. Vusbau bes Trottoirs
an ber Vapiermübleftrabe. 9. ©emeitt»
beredfnung für bas 3abr 1931. 10. 3n«
terpellation T)r. üebrli betreffenb Ver»
febrsoerbältniffe am äubern Vollroerf
unb Vabnbofplatj. 11. 3nterpeIIation
Dr. ftebrli betreffenb Strafeentafeln unb
Sausnummern. 12. Verioaltungsberidjt
für bas 3abr 1931.

Der ©emeinberat beantragt bem
Stabtrat 311 £anben ber ©intoobnerge»
meinbe, im ÎBinter 1932/33 bie 51orref=
tiott ber ^olligenftrafje, oon ber©ffinger»
ftrabe bis 3um Sdjlofjgut Wolligen, als
Vontftanbsarbeit burd)fübren 3U laffen
unb biefür einen ftrebit oon 459 000 §r.
31t bewilligen.

Die VeoöIferungs3iffer ber
Stabt betrug ©nbe 3uli 115 396 Ver»
fönen. Der Veoölferungsftanb bat im
ßaufe bes SRonats utn 33 Vertonen
3ugenommett. Die 3a,bl ber fiebenbgc»
burten betrug 113, bie ber Tobesfälle
83. ©ben tourben 87 gefdjloffen. 3n
ben Sotels unb Verbergen waren

15 834 Säfte abgeftiegen. Die 3abl ber
fiogiernäcbie betrug 30 235. Vuslanbs»
gäfte finb 5864 eingetroffen: aus
Deutfdjtanb 1454, aus Çranfreid) 1406,
3talicn 377, Defterrei^ 197, ffirob»
britannien 277, ^ollanb 590 unb aus
Vmerifa 521. Von ben Hotelbetten wa»
ren burd)fd)nittlid) 43,4 Vrosent befetjt.

Die SRarienfir^e im VSpIer ift
nun im Vobbau oollenbet unb bürfte
mit ibrem hoben Turme balb eine 3ierbe
bes Quartiers werben. Die ©inweibung
wirb im Herbft erfolgen. Vis neuer
Vfarrer würbe 00m Vifcbof in Solo»
tburn Domfaplan Simonett gewählt.
3n ber D r e i f a 11 i g f e i t s f i r d) e nc=
ben ber illeinen Schande würbe aus
oerfd)iebenem Vîannor ein febr feböner
©borabfeblub errichtet.

Vtit ber ©rbffnung ber neuen 3u=
fabrtsliuie 311m Hauptbabnbof wirb bie
alte ©ifenbabnb r ii ä e, bie foge»
nannte „Vote Vrüde", oerfcbwinbeti. Sie
biente feit 70 Sabven fowobl bem ©ifen»
bahn» wie aud) bem Swhgängeroerfeljr,
unb bis 3ur ©röffnung ber neuen Vor»
rainebrüde würbe fie aud) oon leichtem
gubrwerf beniit3t. Die „Vote Vrüde"
hieb wegen ihrer Iängft überftridjenen
früheren Vcmalung fo unb ift eigentlid)
nie eine 3ierbe bes Stabtbilbes ge»
toefen, aber trobbem bürfte ihr Ver»
fdjwinben oon fo manchem, ber fie iabre»
lang benübte, bebauert werben.

Vn ber Unioerfität promooievte 8rür«
fpred) VI a r T r ö f cb aus Tbunftetten
3Um Dr. juris utriusque.

Vm 19. Vuguft, abenbs, ftarb nadj
langer ilranfbeit im Viter oon 78 3al)»
ren Vrof. Dr. griebridj S d) affer,
Do3ent für Vebensmitteldjemie unb ©bef
bes Saboratoriums bes ©ibg. ©efunb»
beitsamtes.

Veim ©ewitter 00m 23. Vuguft,
abenbs, fd)Iug ber Vlib breimal ein.
Vm Tannenweg 15 a feblug ber Strahl
in ben ©ftrid) unb 3ünbete. Der ©ftrid)
brannte aus, aber fonft tonnte bas Çeuer
rafd) lotalifiert werben. 2Beitere Vlib»
fd)Iäge erfolgten an ber itarl Stauffer»
ftrafee 31 unb am Vömerweg 7. Vn
beiben Qrten entftanb jebodj nur ge»
ringerer Sa^fcbaben.

Vm 19. Vuguft würbe im Sdjwellen»
mätteli bie fleiebe bes am 15. beim
DäI)Iböl3li ertruntenen ©uftao 3enni ge»
länbet. Vm gleidjen Vbenb tonnte
im ©id)bol3 bie fieidje ber 15jährigen
Tochter bes fiebrers Vudjer aus Vie»
berwiebtrad) geborgen werben. Das
Vtäbdjen war tags 3Uoor beim Vaben
in ber Vare ertrunten. — Vm 21. Vu»
guft würbe in ber ©gmatt bie fieidje
eines aus einer Vnftalt entwidjenett
Vtannes aus bem SBoblenfee ge3ogen.

Vaut SVitteilungcn ber V 01 i 3 e i finb
aus bem Vfpl Heimgarten in Vern in
ber Vadjt 00m 11./12. Vuguft 3wei min»
berjäbrige Vtäbdjen entwichen unb wer»
ben feitber oermifet. _©s finb bies
©ertrub Vübler, oon Seeberg, geboren
1915, unb Vmelie Vübler, oon Degers»
beim, geb. 1917. ©oentuelle Vtitteilun»
gen über bie beiben Vtäbdjen werben
an bie StabtpoIi3ei Vern erbeten ober
audj an ben nädjften VoIi3eipoften. —
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Eggiwil, ergab sich nach Scheidung ihrer
Ehe dem Trunke und ^führte ein un-
regelmäßiges Leben. Sie wurde am
20. abends in Gesellschaft zweideutiger
Individuen gesehen, mit denen sie ver-
îchiedene Lokale besuchte. Sie war
36 Jahre alt.

Zum Gemeinde- und Gemeinderats-
Präsidenten von Er lach wurde am
20. August mit 107 Stimmen der bür-
gerliche Kandidat, als Regierungsstatt-
Halter Adolf Hegi, gewählt. Auf den
sozialdemokratischen Gegenkandidaten
entfielen 54 Stimmen.

Todesfälle. In Unterseen ver-
Mied im Alter von 55 Jahren Fräulein
Ida Hirni, eine urchige Vertreterin des
Geschlechtes der Hirni, das seit Jahr-
Hunderten in den Rodeln der Burger-
gemeinde eingetragen ist. ^ In Faulen-
see starb im Alter von 69 Iahren Fritz
Häsler, der ehemalige, gut bekannte
Concierge der Kurhausverwaltung In-
terlaken. An den Folgen einer schwe-
ren Entbindung verstarb im Spital in
Thun die 37jährige Gattin des Herrn
Alfred Wenger, Hotelier zur Schönegg
m Adelboden. In Lpß wurde am
21. August unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung der im Alter von
33 Jahren verstorbene Wirt zum
..Rößlj". Jakob Bleuer-Küng, zu Grabe
getragen.

4 Oswald Schorer,

gew. Bandagist in Viel.

I» den besten Jahren erlag Sonntag den

r- Juli in Viel Bandagist Oswald Schorcr
ini Alter von bald 59 Jahren, einer Krankheit,
die ihn schon vor mehreren Jahren befallen
hatte. In den letzten Monaten war der rüstige
Mann zur Untätigkeit verurteilt, was ihn bei
seinem Schaffensdrangs schwer bedrückte. Um-
sonst war die ausgezeichnete Pflege im Kreise
der Seinen, und immer geringer wurde die
Hoffnung auf eine Genesung, bis ein mildes
Geschick ihm die Erlösung brachte.

Seit dem Jahre 1899 war er in Viel als
Bandagist tätig und genost den Ruf eines
süchtigen und gewissenhaften Geschäftsmannes
>m vornehmsten Sinne. Er war stets bestrebt,
seiner Kundschaft zum wahren Besten zu dienen,
ohne Rücksicht auf persönliche Vorteile, die
er oft hätte erzielen können, wenn nicht das
zweckmäßigste anzuraten seine Eewissenspslicht
gewesen wäre. Diesen Zug verdankte er seinem
Boterhause und dem von ihm ausstrahlenden
dnnflust, dein er sich nie entzog. Er hatte in
seiner langen Praxis und bei seiner gründlichen
Ausbildung eine tiefe Menschenkenntnis erwor-
de», die ihm gestattete, auch außerhalb des
Berufes durch wohlangebrachten Rat zu helfen,
fchl gutes Herz und der Wille, zu dienen,
Geben ihn dazu, und darum war er auch bei
Alen denen, die ihn geschäftlich oder persönlich
tonnten, hoch geachtet.

Als Sohn des Pfarrers Schorer in Frauen-
soppelen geboren, verlebte er seine spätgre
Bugend inmitten eines seingebildeten Kreises
"s Oberwil bei Buren. In Neuenburg er-
gonzte er sodann seine sprachlichen Kenntnisse,
jPo die berufliche Lehre absolvierte er als
^ondagist in der bestbekannten Firma Klöpfer

Hediger in Bern. Die weitere Ausbildung
erwarb er sich in verschiedenen Städte» Deutsch-
auds und schließlich in Basel und St. Gallen,

As er dann als tüchtig vorbereiteter Berufs-
tonn 189g ein eigenes Geschäft eröffnete.

seiner im Jahre 1991 gegründeten Familie
-Vlprossen ein Sohn und eine Tochter. Beide
"veten die Freude des Vaters, der alles

aufwendete, um sie für ein selbständiges, ge-
deihliches Fortkommen zu erziehen. Sie lohnten
es ihm durch eigene Tüchtigkeit.

f Oswald Schorer.

Wer Oswald Schorer kannte, wird sein

Scheiden mit stiller Wehmut empfinden; mit
ihnen auch die Fernerstehenden, die in ihm
einen senkrechten Menschen mit gütigem Herzen
ehrten.

In der Sitzung des Stadtrates
vom 36. August wurden die folgenden
Traktanden behandelt: 1. Abrechnung
der Baudirektion II betreffend den Flug-
platz Bern-Belpmoos. 2. Reitschulgut,
Tauschvertrag mit Herrn F. Heller-Bu-
cher. 3. Verkauf einer Parzelle des
Holligengutes an die Herren E. und
W. Wittwer. 4. Erstellung eines Ka-
nals in der oberen Villettemattstraße.
Erstellung eines Entlastungskanals in
der Stauffacherstraße. 6. Kanalisation
des Wankdorffeldes. 7. Korrektion der
Holligenstraße (Teilstück Schloßstraße-Ef-
fingerstraße). 8. Ausbau des Trottoirs
an der Papiermühlestraße. 9. Gemein-
derechnung für das Jahr 1931. 10. In-
terpellation Dr. Kehrli betreffend Ver-
kehrsverhältnisse am äußern Bollwerk
und Bahnhofplatz. 11. Interpellation
Dr. Kehrli betreffend Straßentafeln und
Hausnummern. 12. Verwaltungsbericht
für das Jahr 1931.

Der Eemeinderat beantragt dem
Stadtrat zu Handen der Einwohnerge-
meinde, im Winter 1932/33 die Korrek-
tion der Holligenstraße. von der Effinger-
straße bis zum Schloßgut Holligen, als
Nontstandsarbeit durchführen zu lassen
und hiefür einen Kredit von 459 000 Fr.
zu bewilligen.

Die Bevölkerungsziffer der
Stadt betrug Ende Juli 115 396 Per-
sonen. Der Bevölkerungsstand hat im
Laufe des Monats um 33 Personen
zugenommen. Die Zahl der Lebendge-
Kurten betrug 113, die der Todesfälle
33. Ehen wurden 3? geschlossen. In
den Hotels und Herbergen waren

15 834 Gäste abgestiegen. Die Zahl der
Logiernächte betrug 30 235. Auslands-
gäste sind 5864 eingetroffen: aus
Deutschland 1454, aus Frankreich 1406,
Italien 377, Oesterreich 197, Groß-
britannien 277, Holland 590 und aus
Amerika 521. Von den Hotelbetten wa-
ren durchschnittlich 43,4 Prozent besetzt.

Die Marienkirche im Wpler ist
nun im Rohbau vollendet und dürfte
mit ihrem Hohen Turme bald eine Zierde
des Quartiers werden. Die Einweihung
wird im Herbst erfolgen. Als neuer
Pfarrer wurde vom Bischof in Solo-
thurn Domkaplan Simonett gewählt.
In der Dreifaltigkeitskirche ne-
ben der Kleinen Schanze wurde aus
verschiedenem Marmor ein sehr schöner
Chorabschluß errichtet.

Mit der Eröffnung der neuen Zu-
fahrtslinie zum Hauptbahnhof wird die
alte Eisenbahnbrücke, die söge-
nannte „Rote Brücke", verschwinden. Sie
diente seit 70 Jahren sowohl dem Eisen-
bahn- wie auch dem Fußgängerverkehr,
und bis zur Eröffnung der neuen Lor-
rainebrllcke wurde sie auch von leichtem
Fuhrwerk benützt. Die „Rote Brücke"
hieß wegen ihrer längst überstrichenen
früheren Bemalung so und ist eigentlich
nie eine Zierde des Stadtbildes ge-
wesen, aber trotzdem dürfte ihr Ver-
schwinden von so manchem, der sie jähre-
lang benützte, bedauert werden.

An der Universität promovierte Für-
sprech Mar Trösch aus Thunstetten
ZUM Or. juris ukriusgue.

Am 19. August, abends, starb nach
langer Krankheit im Alter von 73 Iah-
ren Prof. Dr. Friedrich Schaffer,
Dozent für Lebensmittelchemie und Chef
des Laboratoriums des Eidg. Gesund-
heitsamtes.

Beim Gewitter vom 23. August,
abends, schlug der Blitz dreimal ein.
Am Tannenweg 15 a schlug der Strahl
in den Estrich und zündete. Der Estrich
brannte aus, aber sonst konnte das Feuer
rasch lokalisiert werden. Weitere Blitz-
schlüge erfolgten an der Karl Stauffer-
straße 31 und am Römerweg 7. An
beiden Orten entstand jedoch nur ge-
ringerer Sachschaden.

Am 19. August wurde im Schwellen-
mätteli die Leiche des am 15. beim
Dühlhölzli ertrunkenen Gustav Jenni ge-
ländet. Am gleichen Abend konnte
im Eichholz die Leiche der 15jährigen
Tochter des Lehrers Bucher aus Nie-
derwichtrach geborgen werden. Das
Mädchen war tags zuvor beim Baden
in der Aare ertrunken. — Am 21. Au-
gust wurde in der Epmatt die Leiche
eines aus einer Anstalt entwichenen
Mannes aus dem Wohlensee gezogen.

Laut Mitteilungen der Polizei sind
aus dem Asyl Heimgarten in Bern in
der Nacht vom 11./12. August zwei min-
derjährige Mädchen entwichen und wer-
den seither vermißt. Es sind dies
Gertrud Bühler, von Seeberg, geboren
1915, und Amelie Bühler, von Degers-
heiin, geb. 1917. Eventuelle Mitteilun-
gen über die beiden Mädchen werden
an die Stadtpolizei Bern erbeten oder
auch an den nächsten Polizeiposten. —
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21m 15. 2Iuguft fam ein £anbarbeiter
nad) 23ern, um eine Stelle 3U fucben.
3n einer ÏBirtîdjaft machte er bie 23e»

fanntfdjaft einiger Surfen, bie ii)n sunt
Uebernadjten einluben. 3n ber Stäbe
bes Däblbölältioalbes uerfebten Tie bem
Sötann einen foieb über bas ©efidjt, ent=
riTTen ihm fein (Selb unb flüchteten. Der
23eraubte melbete Tief) um ätuei Ubr
nachts bei ber $oÜ3ei, bie febon am
SJtorgen stoei ber Dater oerbaften
tonnte. Die beiben anbern batten fid)
nad) ©iel geflüchtet, tourben aber, als
fie am 19. roieber nad) Sern 3tirüd»
fehlten, ebenfalls oerbaftet. — 21m
17. 21uguft tourbe aus bem 33elored)en
bei ber Sabanftalt Subenfeeli ein faft
neues ilnabenoelo im 2Berte oon 120 $r.
enttoenbet. — 21m 20. 2luguft gelang
es einem Setrüger toieber einmal, einem
jungen 21usläufer, ber am Softdjedfdjalter
300 f?r. abgehoben hatte, unter bem
Sortoanbe, es fei etroas nid)t itt Orb»
nuttg, bas ©elb ab3unebmen uttb ba»
mit 3U oerfebtoinben.

S3 e r h a f t e t tourbe eine junge Dod)»
ter toegen unfittlidjen fiebenstoattbels.
3f)r fid) in Sern aufbaltenber 3nl)älter
tourbe ebenfalls feftgenommen. — 21ud)
ein SQtanrt, ber unter betrügerifeben 2ln=
gaben 3tntiner mietete unb fid) immer
aus bent Staube mad)te, ohne bie SOtiete

3U besablen, tourbe oerbaftet.

21m 20. 2Iuguft, nadjmittags, fdjroam»
men bie beiben Serner «arl ©ggirnattn
unb ©buarb Sercelli ohne 3roifd)en»
lanbuttg oon Dbun nad) Sern. Sie
burd)fd)toammen bie Strede in 3irta
brei Stunben.

«leine Serner Uiitfcbau.

(3 ut 3etd)e" Ii et De 11 e n a r m 6 r u ft.)

heute muh tcf> meine Umftijau auf einen ganj
beftfjrnnïten 9laum, niimlid) auf bas fiafitto
Sern, befdjränfen, benu bort haben fid) bereit
bie „Schwerer grauen für Schwerer Slrbeit"
int „3eid;en ber Dellenarirtbruft" feftgefeljt. Die
Slusftellung foil — raie bie ißräfibentin bes

Slusjtellungsfomitees unb bes ueranftaltenben
Steteins, ber „©efellfdjaft für gausrairtfdjaft unb
grauenfultur", (grau 3 o i) a n n a S t ä m p f l i,
anläfüidj eines iHuttbgaitges ber greffe erilärte
— nur ein Heiner, befd)eibener Slnfang ber
23ropaganba ber Sd)toei3crfraucn für Sdjroefeer»
arbeit fein, bent fpäter noeb größere Seran»
ftaitungen folgen raerben. Diefer Heine Sin»
fang ift aber für einen jungen, ebenfalls erft
im SBerben begriffenen graueitoerein eine fo
grofse Dat, bafj fie allein fdjoit ben ooüften
Dan! aller ant ffiebeif>en unferer
inbuftrie intereffierten Streife oerbient. Das
Heine grauentrüpplein I)at ben Stampf mit
allen möglichen offiäiöfen unb balboffiäietlen
Streifen aufnehmen müffett, um feine fßropa»
ganba burd)3ufetjen unb befonbers bett foge»
nannten „91euett gnbuftrien" bie äJlöglidjfeit
311 geben, mit ibren ffitjeugniffen an bie £>ef»

fentlicbfeit 311 gelangen. Httb biefer Sluftall
ift allein fdjon 3um nolleit ©rfolg geraorbett.
Denn raenn biefe Slusftellung aud) nod) Heine
ffltängel aufraeifen follte uttb leine [innooll ge»
orbnete unb ftart inftruttio rairfettbe Schau ift,
raie bies fd)ott - met)r malfjiös als rictjtig —
oott ibt gefagt tourbe, fo bringt fie bod) im
gebrängteften 9taume alles, raas bie grau als
grau unb Ääuferin intereffiert, foraeit bies bei
bett beftbränften SJlittetn, bie ben Seranftatte»
rinnen 31« Verfügung ftanbcit, überhaupt tuen»
fd)enmöglid) raar. Unb raenn bie gan3e ffie»

[d)id)te etraas gemifd)t uttb oieI(eid)t nid)t nad)
ftreng rairtfdjaftlidjen ©runbfätjeit aufgebaut
tourbe, fo ift bies oielleicbt gar itidjt einmal
gan3 abficljtslos gefd)el>en. Denn: La donna
e mobiie, unb grauen, bie fid) ttod) nidjt
ganj in bie oerinedjanifierte SBirtfdjaft l)mciu»
gelebt I;abett, fiitbeit geometrifd) georbnete Slus»

ftellungeit langraeilig unb ertttübenb uttb fdpeiten
itt foldjen an oielettt adjtlos ooriiber, raas iljre
Stufmerffamfeit fonft unbebingt erroedt f)ätte.
9lebenbei bemerft, ift bas Siafiito aud) ttod)
lauge ttid)t bas 9leufelb unb 311111 spaoilloit»
ftjftem abfolut nid)t geeignet. Unb etiblid) unb
fdjliefjlid) ift biefe Slusftellung bas gatg [üb»
fibien» uttb fuboentionenlofe SBerf bes 39or=
ftattbes eines ttod) Heilten gtauenoereines, ber
fid) feine foftfpieligen gadjerperten leiften tonnte,
uttb fie ratirbe gan3 aus „eigener Straft" biefer
grauen ins fieben gerufen. Uttb raas biefe
wenigen grauen ait 9JiüI>e unb Strbeit itt lür3e»
fter 3«t leifteten, bas ift einfad) berounberns»
raert, unb bie ciitjig richtige Stritif bafiit ift
bas berühmte SBort bes Setner SJlünfterbau»
meifters: „99!ad)ts tta !"

Unb roer mir bas nidjt glaubt, ber gelte f)itt
uttb fet)e. Slber aud) bett, ber mir's aufs
SBort glaubt, rairb's abfolut nidjt reuen, weint
er fid) ttod) perfiSnlid) baoott über3eugt, bafj
id) nidjt flunfere. Sdjon bas Sßarterre, mit
feinem oott ber fficirtnerei § i r t e r itt Selp
gebid)teten Sluntettfdjmud Dat)lien in allen
gormett uttb garben, raie überhaupt bie gatt3e
Slusftellung iticf)t nur int 3«id)«o ber Slrntbruft,
fonberu aud) im „3eid)ett ber Dat)lie" ftel)t —
wirb ifjtt fcf)on oerblüffett, gatt3 abgefelfett oon
bett ffiasl)erbett unb fonjtigen gabtifafett ber
©asapparatefabrifen, bie bort inmitten ber
Slumett ffeljen. Unb bie Sluffdjrift „£e 9iêoe",
bie fo mancher biefer SIpparate trägt, pafft
büdjftäblid) I)iel)er, bettn es ift raitHid) wie eitt
Draurn, felbft bann, roentt matt nidjt bas ©liid
I)at, bei bem ebenfalls Ijrar poftierten ©lüds»
rabe etroas Draumt)aftes 3U gewinnen. Sittel)
bie Dreppen fittb fd)on mit Slusftellern befeljt,
uttb oben int Dreppentjaus gebt's l)agelbid)t
tos. Slber „SBer fennt bie Söller, nennt bie
Samen?", roentt er, raie id), nur einmal buret)
bie Slusftellung geraanbelt ift. Uttb fo fatttt
aud) id) nur auf3öf>Iett, raas mir irgenb int
©ebäd)titis l)aftett blieb. Uttb ba ift oor allem
bas Sltelier § a u f e r mit feinen routtberfdjöncn
29or3eIIanntaIereieit, ferner bie in ihrer Strt
ebenfo fcf>önett Spitjen gräulein 91. St e 11 e r s
ober bie §attbarbeiteit ber grau g r i e b a

§ 0 f itt a tt tt uttb baueben bie .fjausfjaltuitgs»
artifel aus Slluminium uttb bie Stupferleffel
ber Droauner girnta g e i t f tt e d) t 8e © i e.,
bie tool)! Ijelle Segeifterung int §er3ett jeber
gausfrau ettoedett bürften.

Sott ba gent's in bett ©rofjeu Saal, roo
ntan oon einer blonbett, leiber roadjsfigurigen
„Slfpafia" mit ben beftett 2Bof)Igerüd)en etnpfan»
gen roirb, bie 9!3intertt)ur überhaupt nur pro»
bu3ieren fatttt, baneben fteljeu St a i f e r & ©ie.
SI.»©, mit ebenfo nütjliche» wie fchönen Stiif)I=
fd)tänfett, unb oben auf bem Sßobiuttt gudt ber Stopf
gräulein „SIoo's" aus einem 3terlid)en §alb»
fchul), rings umgeben oott gttlaib» uttb fonfti»
gen Stahüpäne» unb StaI)lroolleIappett uttb
freut fid) über ihren famofen Dopfreiniger. 9îe»

betteinattber bieten 991 a g g i aus Stempttljal uttb
©ailler alias 9t eft lé anb SIngIo Sroif; ©onb.
9Jlilf ©0. ihre appetitlichen Siippleitt refp. Sd)0»
folaben unb ©rettten, Sottbotts unb fonftigen
fiederbiffen ait. Danebett fteljt bie 9Jlöbelfabrit
SB e 11 i & © i e. aus ber 3ääl®iägaffe uttb

präfentiert tt. a. eitt Sett, bas and) of)ue 3"'
halt bireft 311m Stüffen ift. Uttb in ber ©de
labt Sir 991 a b tt tt 311m Staubfaugen uttb
Sprubelbaben ein. Unb auf ber attbern Seite
gibt's Seifen uttb Seifcnprobufte ber Sieler
gabrif © e b r Sd) tt t) b e r, uttb batteben brei»
tet bie £ e i n e n ro e b e r e i S e r tt 21.»©. ihre
$rad)tfd)ätje oor ben tteibigett Slttgett leinen»
lofer gunggefellintten uttb gungg-efellen aus. gtt
ber Slitte bes Saales hat bas 91 e f 0 r ni I) a it s
£ e e m a tt n feine 91ohprobulte fo 3ierlid) uttb
appetitrefjenb 311t Sdjatt geftellt, baf) felbft
eitt tttettfdjenfreffettber Slopfjäger aus bett Siib»
feeittfeltt 311m 9dol)föftIer belehrt roerbett würbe,
roetttt et bie Dinge 311 fet)en befäme. Daneben
buften grau 0 0 it £1 i I tu e tt s üß-a rfilmer ie tt,
werben bie 991äntter bttrd) „ S tt r t e r "»9la»
fierflittgett gefeffelt, seigett Stoffel & Sot)u
aus hont ihre Slrntbruft» uttb fonftigen Sßlottt»
bett. ©in Sijou ber Slusftellung fittb- aber bie
gläfernen 991eifterracrfe ber © I a s h ü 11 e it
S t. 29 r e r unb fleo S e r t f d) i tt g e r s 991ö»

bel, bie itt iljrer SIrt eitt toiirbiges Seitenftiid
3U ben ffilasfunftroerfen bilben. Sltt ber ©de
finb h c 10 c t i a » 91iihmafd)incn 3U fel)eu uttb
battebett bie Sßrobutte ber Seifenfabrif g rieb»
rid) Steiufels Sl.»ffi. in 3ütid), behütet
oott ber 3aubetitt „ 991 a g a " unb ettblid)
g e 1) 1 b a u nt s geftridte Semer Svinberlleibd)ctt
uttb attbere Stridroarcn.

• 3m gotjer au ber Starefeite fteht Stanb
att Stanb. 99îit g r e i t a g s rauttberhitbfdjeit,
3ierlfd)en Sudjlefelampett begittttt's, battit gejjt's
oorbei att S u a b e tt f e r 991i[<hprobufteit 3U
bett allerliebft'en Stpplitntionsfunftftüddjeu grau
991 a 11) SB e 11 i s, bie tarifer ©l)id in bas
Semer 51afino oerpflanst. Uttb weiter über
einen „Sttperba", Damenliför, ber aus genau
3Wölf Sllpettfräutem gebraut ift, ait bent
5tranfentifd)d)en uttb beut Siettetthonig ber
911) b e d i a u b e n b r 0 g e r i e oorbei, 311 ben
Deppid)ett grau h a f tt e r » h e g g s. Uttb in
bef ©de roieber ein 9{eforntt)aus, biesmat
91 u p p r e d) t, mit ben jeijönften Sebensmit»
teilt, 100311 ttod) Oppligers gute Dropfeit l)üt»
3ufotttttten. hier [teilen aud) bie S a f I e r
29 0 f a m e n t i e r c r i n tt e tt, aud) eine So3iaI»
inbuftrie, ihre h'ü>f<h«tt iliubctfleiber, lieber»
fleiber unb iljre SBäfd)e aus. 91ad) eineitt Schul)»
Sot), einem Staubfaugergerät, genannt „Uni»
fus", einem raajferfeften Sobeitpräparat „So»
battit" fommt ber Stanb ber ©ellulofe» uttb
29apierfabtil S a 1 s t h a I, ben id) jeber faulen
Srieffd)reiberitt attfs racirntfte empfehlen fatttt,
uttb nad) biefetit bie Df)unet Seifen oon D r a d)»

f e l & © i e. uttb fi a tt g e n 11) a I e r ftüdjeit»
Ijoder unb fonftige fiüd)ettgerätfd)aften aus hol3>
alles int ilanton einengt, gtt ber ©de aber
prangen S a 111) s Sd)uhe, liber bie ici) ja
weiter feitte SBorte 311 oerlieren braudje, finte»
malen fie für fid) fpredjen. Vis-à-vis fantt tnatt
g r i e b a S r a n it s hoi'barbeiten beftaunen
unb banebett gril) h u 9 u « « i " s eleftrifdje
fieud)ter unb fiautpen, SButtber ber Ded)ttif,
bie bie ehemalige Sieler Uljteitfabrif f)^u(®
er3eugt. Uttb bann fontint noef) 3nh'"miffii'
unb 3nhitp"f'r" ber Dentalabteilung bes
Sd)raei3erifd)ett Seruntinftitutes.

©in buntes Silb bietet aud) ber SBejtfalou:
Slluminium» uttb 9JletalIpuhmittel ber fi^etiter
©elenffetten=gabrif, Sari3ol»3ahnpafta ber £a»
boratoires Sauter itt ©enf, Sl(fot)o(freier
9foftrano ,aus 991 a b i s to i I, eitt 9Jlunbraaffer,
„Offalitt" genannt, battit nod) Silbetraarett uttb
Sijouterien bes 3umelicrs SB. g i f d) e r oont
SBaifenhauspIatj. 3m attfdjliefcenben gotjer
get)t's faft nod) bunter 311. ©rft eitt Siigeltifd)»
d)en aus 3ürtd), battu allerlei praftifd)e ffie»

rätfehaften ber grau 3- ©ro|mann aus
ber Stauffadjerftrafje in Sern, ein ©etttüfehobel
oon ©efar be Siloeftri, tedjnifdje 9teu»
heiten oerfd)iebetter gitnten, raie 991 übet &
© i e. itt St. ©allen uttb bie 29 i c a itt ©ettf,
bie 3ff'bprobufte ber 3ürd)er 3 ® t r i f u g a
SI.»©, uttb ettblid) ttod) bie ©inntad)», 991oft»
unb Domatenflafdjett ber S it I a d) e r ©las»
l)iitte.
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Am 15. August kam ein Landarbeiter
nach Bern, um eine Stelle zu suchen.

In einer Wirtschaft machte er die Be-
kanntschaft einiger Burschen, die ihn zum
Uebernachten einluden. In der Nähe
des Dählhölzliwaldes versetzten sie dem
Mann einen Hieb über das Gesicht, ent-
rissen ihm sein Geld und flüchteten. Der
Beraubte meldete sich um zwei Uhr
nachts bei der Polizei, die schon am
Morgen zwei der Täter verhaften
konnte. Die beiden andern hatten sich

nach Viel geflüchtet, wurden aber, als
sie am 19. wieder nach Bern zurück-
kehrten, ebenfalls verhaftet. — Am
17. August wurde aus dem Velorechen
bei der Badanstalt Bubenseeli ein fast
neues Knabenvelo im Werte von 129 Fr.
entwendet. — Am 29. August gelang
es einem Betrüger wieder einmal, einem
jungen Ausläufer, der am Postcheckschalter
399 Fr. abgehoben hatte, unter dem
Vorwande, es sei etwas nicht in Ord-
nung, das Geld abzunehmen und da-
mit zu verschwinden.

Verhaftet wurde eine junge Toch-
ter wegen unsittlichen Lebenswandels.
Ihr sich in Bern aufhaltender Zuhälter
wurde ebenfalls festgenommen. — Auch
ein Mann, der unter betrügerischen An-
gaben Zimmer mietete und sich immer
aus dem Staube machte, ohne die Miete
zu bezahlen, wurde verhaftet.

Am 29. August, nachmittags, schwam-
men die beiden Berner Karl Eggimann
und Eduard Vercelli ohne Zwischen-
landung von Thun nach Bern. Sie
durchschwammen die Strecke in zirka
drei Stunden.

Kleine Berner Umschau.

(Im Zeichen der T e l l e n a r in b r u st.)

Heute muh ich meine Umschau auf einen ganz
beschränkten Raum, nämlich auf das Kasino
Bern, beschränken, denn dort haben sich derzeit
die „Schweizer Frauen für Schweizer Arbeit"
im „Zeichen der Tellenarmbrust" festgesetzt. Die
Ausstellung soll — wie die Präsidentin des

Ausstellungskomitees und des veranstaltenden
Vereins, der „Gesellschaft für Hauswirtschaft und
Frauenkultur", >Frau Johanna Stäm p fli,
anläßlich eines Rundganges der Presse erklärte

nur ein kleiner, bescheidener Anfang der

Propaganda der Schweizerfrauen für Schweizer-
arbeit sein, dem später noch größere Veran-
staltungen folgen werden. Dieser kleine An-
fang ist aber für einen jungen, ebenfalls erst
im Werden begriffenen Frauenverein eine so

große Tat, daß sie allein schon den vollsten
Dank aller anr Gedeihen unserer Inland-
industrie interessierten Kreise verdient. Das
kleine Frauentrüpplein hat den Kampf mit
allen möglichen offiziösen und halboffiziellen
Kreisen aufnehmen müssen, um seine Propa-
ganda durchzusetzen und besonders den söge-
nannten „Neuen Industrien" die Möglichkeit
zu geben, mit ihren Erzeugnissen an die Oes-

fentlichkeit zu gelangen. Und dieser Auftakt
ist allein schon zum vollen Erfolg geworden.
Denn wenn diese Ausstellung auch noch kleine
Mängel aufweisen sollte und keine sinnvoll ge-
ordnete und stark instruktiv wirkende Schau ist,
wie dies schon ^ mehr maliziös als richtig —

von ihr gesagt wurde, so bringt sie doch im
gedrängtesten Raume alles, was die Frau als
Frau und Käuferin interessiert, soweit dies bei
den beschränkten Mitteln, die den Veranstalte-
rinnen zur Verfügung standen, überhaupt men-
schenmöglich war. Und wenn die ganze Ee-
schichte etwas gemischt und vielleicht nicht nach
streng wirtschaftlichen Grundsätzen aufgebaul
wurde, so ist dies vielleicht gar nicht einmal
ganz absichtslos geschehen. Denn: La clonna
e mobile, und Frauen, die sich noch nicht
ganz in die vermechanisierte Wirtschaft hinein-
gelebt haben, finden geometrisch geordnete Aus-
stellungen langweilig und ermüdend und schreite»
in solchen an vielem achtlos vorüber, was ihre
Aufmerksamkeit sonst unbedingt erweckt hätte.
Nebenbei bemerkt, ist das Kasino auch noch
lange nicht das Neufeld und zum Pavillon-
system absolut nicht geeignet. Und endlich und
schließlich ist diese Ausstellung das ganz sub-
sidien- und subventionenlose Werk des Vor-
standes eines noch kleinen Frauenvereines, der
sich keine kostspieligen Facherperten leiste» konnte,
und sie wurde ganz aus „eigener Kraft" dieser
Frauen ins Leben gerufen. Und was diese

wenigen Frauen an Mühe und Arbeit in kürze-
ster Zeit leisteten, das ist einfach bewunderns-
wert, und die einzig richtige Kritik dafür ist
das berühmte Wort des Berner Münstorbau-
Meisters: „Machts na!"

Und wer mir das nicht glaubt, der gehe hin
und sehe. Aber auch den, der mir's aufs
Wort glaubt, wird's absolut nicht reuen, wenn
er sich noch persönlich davon überzeugt, daß
ich nicht flunkere. Schon das Parterre, mit
seinem von der Gärtnerei H i r t sr in Belp
gedichteten Blumenschmuck Dahlien in allen
Formen und Farben, wie überhaupt die ganze
Ausstellung nicht nur im Zeichen der Armbrust,
sondern auch im „Zeiche» der Dahlie" steht —
wird ihn schon verblüffen, ganz abgesehen von
den Gasherden und sonstigen Fabrikaten der
Easapparatefabriken, die dort inmitten der
Blumen stehen. Und die Aufschrist „Le Rêve",
die so mancher dieser Apparate trägt, paßt
buchstäblich hieher, denn es ist wirklich wie ein
Traum, selbst dann, wenn man nicht das Glück
hat, bei dem ebenfalls hier postierten Glücks-
rade etwas Traumhaftes zu gewinnen. Auch
die Treppen sind schon mit Ausstellern besetzt,
und oben im Treppenhaus geht's hageldicht
los. Aber „Wer kennt die Völker, nennt die
Namen?", wenn er, wie ich, nur einmal durch
die Ausstellung gewandelt ist. Und so kann
auch ich nur auszählen, was mir irgend im
Gedächtnis haften blieb. Und da ist vor allem
das Atelier Hauser mit seinen wunderschönen
Porzellanmalereien, ferner die in ihrer Art
ebenso schönen Spitzen Fräulein N. Kellers
oder die Handarbeiten der Frau Frieda
Hofmann und daneben die Haushaltungs-
artikel aus Aluminium und die Kupferkessel
der Twnnner Firma Feitknecht 8- C i e.,
die wohl helle Begeisterung im Herzen jeder
Hausfrau erwecken dürften.

Von da geht's in den Großen Saal, wo
man von einer blonden, leider wachsfigurigen
„Aspasia" mit den besten Wohlgerüchen empfan-
gen wird, die Winterthur überhaupt nur pro-
duzieren kann, daneben stehen Kaiser L- Cie.
A.-G. mit ebenso nützlichen wie schönen Kühl-
schränken, und oben auf dem Podium guckt der Kopf
Fräulein „Avo's" aus einem zierlichen Halb-
schuh, rings umgeben von Inlaid- und sonsti-

gen Stahlspüne- und Stahlwollelappen und
freut sich über ihren famosen Topfrelniger. Ne-
beneinander bieten M a g gi aus Kemptthal und
Cailler alias Nestle and Anglo Swiß Cond.
Milk Co. ihre appetitlichen Süpplei» resp. Scho-
koladen und Cremen, Bonbons und sonstigen
Leckerbissen an. Daneben steht die Möbelfabrik
Wetli L- Cie. aus der Junkerngasse und

präsentiert u. a. ein Bett, das auch ohne In-
halt direkt zum Küssen ist. Und in der Ecke

lädt Sir M ad un zum Staubsaugen und
Sprudelbaden ein. Und auf der andern Seite
gibt's Seifen und Seifenprodukte der Vieler
Fabrik Gebr Schnyder, und daneben brei-
tet die L e i n e n w e b e r ei Bern A.-G. ihre
Prachtschätze vor den neidigen Augen leinen-
loser Junggesellinnen und Junggesellen aus. In
der Mitte des Saales hat das Reform h a u s
Lee »rann seine Rohprodukt« so zierlich und
appetitreizend zur Schau gestellt, daß selbst
ein menschenfressender Kopfjäger ans den Süd-
seeinseln zum Rohköstler bekehrt werden würde,
wenn er die Dinge zu sehen bekäme. Daneben
duften Frau von AUlmens Parfümerien,
werden die Männer durch „Sur ter "-Na-
sierklingen gefesselt, zeigen Stoffel L- Sohn
aus Horn ihre Armbrust- und sonstigen Plom-
ben. Ein Bijou der Ausstellung sind aber die
gläsernen Meisterwerke der Glashütten
St.-Prer und Leo Bertschingers Mö-
bel, die in ihrer Art ein würdiges Seitenstück
zu den Glaskunstwerken bilden. Au der Ecke

sind Helvetia- Nähmaschinen zu sehen und
daneben die Produkte der Seifenfabrik Fried-
rich Steinfsls A.-G. in Zürich, behütet
von der Zauberin „ M aga" und endlich
F e h l b a u ni s gestrickte Berner Kinderkleidchen
und andere Strickwnren.

.Im Foyer an der Aareseite steht Stand
an Stand. Mit Freitags wunderhübschen,
zierlichen Buchleselampen beginnt's, dann geht's
vorbei an Vuadenser Milchprodukten zu
den allerliebsten Applikativnskunststückchen Frau
Mali) Weltis, die Pariser Chick in das
Berner Kasino verpflanzt. Und weiter über
einen „Superba", Damenlikör, der aus genau
zwölf Alpenkräutern gebraut ist, an dem
Krankentischchen und den, Bienenhonig der
R y d e ck i a u b e n d r o g e r i e vorbei, zu den
Teppichen Frau H a f n e r - H e g g s. Und in
der Ecke wieder ein Reformhaus, diesmal
Rupp recht, mit den schönsten Lebensmit-
teln, wozu noch Oppligers gute Tropfen hin-
zukomme». Hier stellen auch die Basier
P o s a m e n t i e r e r i n » e n, auch eine Sozial-
industrie, ihre hübschen Kinderkleider, Ueber-
kleider und ihre Wäsche aus. Nach einem Schuh-
Boy, einem Staubsaugergerät, genannt „Uni-
kus", einem wasserfesten Bodenprüparat „Bo-
danit" kommt der Stand der Cellulose- und
Papierfabrik B a l s t h n l, den ich jeder faulen
Briefschreiberin aufs wärmste empfehlen kann,
und nach diesem die Thuner Seifen von T r a ch-

sel L- Cie. und Lang ent Haler Küchen-
Hocker und sonstige Küchengerätschasten aus Holz,
alles im Kanton erzeugt. In der Ecke aber
prangen Ballys Schuhe, über die ich ja
weiter keine Worte zu verlieren brauche, sinte-
malen sie für sich sprechen. Vis-à-vis kann man
Frieda Brands Handarbeiten bestaunen
und daneben Fritz Huguenins elektrische
Leuchter und Lampen, Wunder der Technik,
die die ehemalige Vieler Uhrenfabrik heute
erzeugt. Und dann kommt noch Zahnwasser
und Zahnpasten der Dentalabteilung des
Schweizerischen Seruminstitutes.

Ein buntes Bild bietet auch der Westsalon:
Aluminium- und Metallpuhmittel der Luzerner
Kelenkketten-Fabrik, Sarizol-Zahnpasta der La-
boratoires Sauter in Genf, Alkoholfreier
Nostrano ,aus M ad is w il, ein Mundwasser,
„Ossalin" genannt, dann noch Silberwaren und
Bijouterien des Juweliers W. Fischer voni
Waisenhausplatz. Im anschließenden Foyer
geht's fast noch bunter zu. Erst ein Bügeltisch-
chen aus Zürich, dann allerlei praktische Ge-
rätschaften der Frau I. Groß man» aus
der Stauffacherstraße in Bern, ein Gemüsehobel
von Cesar de Silvestri, technische Neu-
heilen verschiedener Firmen, wie Müder kr

Cie. in St. Gallen und die Pica in Genf,
die Jssibprodukte der Zürcher Zentrifuga
A.-G. und endlich noch die Einmach-, Most-
und Tonratenflaschen der Bü lâcher Glas-
Hütte.



Nr. 35 IN WDRTi UND BILD 563

Kin Kapitel fill' fief) ift bet Surgerratsfaal.
3a bet 9Aitte bie Arbeiten fût ben tçjanb»
arbeitsroettbemerb, bie nicljt nut feljr jatjlreic^
eingelaufen, fonbetn and) fo fcljön fitib, bafj
ein männliches 9Aattnsbilb, als fjanbatbeitlidjet
Satbar, barüber überhaupt nid)t fdjreibeit lantt.
(^öffentlich übernimmt eine Dame beten Se»
jd>teibung, nad) ber Preisoerteilung lantt ich
ja aud) mieber tlng reben.) 9led)ts beim ©in»
0itng ein Peftibülntöbel uott Sc« iö e 11 f tf> i «t=

get, baneben [dftoeijerifdje Drahtfunïapparate,
Aabios unb ©rammoppons ber Sport A.»©.
Siel, einer ganj neuen gnbuftrie, unb neben
biefeit bie pianos ber alt» unb roeltbefamtten
gitnta S u r g e r & 311 o b i. Sor ben
genfterti Stahlmöbel ber „ S ig l a" unb in ber
anbeten ©de, too fonft bas pobium fleht, bie
Arbeiten einer anbeten neuen gnbuftrie, ber

Serfudjsroerlftätten für ältere
Ar b e i t e r, bie aus „Sajural" ebeufo fdjöite
wie praftifetje Artitel oerfertigen, uott ber
„Polfsfilberfdjüffet" bis jur rooljlïtmgenben Kuh»
Slocte. 3imtn>ereinridjtungen ber Serttet gir»
'nett 3Ji ö tt b l i uttb Kien er & SJiäber,
Silberutaren aus Schaffhaufe tt unb bie
fdjönen Arbeiten ber Arbeiterinnen bes Sun»
be s ber gnoalibett — utiebet eine So»
äialinbuftrie oeroollftättbigen bas Silb. Sei»
[enb finb aud) bie Sdjmudfacljen ber girnta
§ettri ©irob aus ©ourt.

3"t Oftfalon hat fid) bie Sdnoeij. D e l e »

3 v a p 1) c tt » unb i e l e p 1) o n » S e r to a l»
t u u g niebergelaffen, bie fpejiell bas „Dele»
Phon im Dienfte ber grau" unb beu Telephon»
nmbfprucl) .feigen. Hub hier hat fiel) auch bas
P e ft a l o 3 3 i » g e 11 e it b e r g » te) a u s ein
Pläjidjett für bas Sd)toei3er=Sudj erobert.

3m Oftfotjer gibt's „©orail" uttb „Porno»
|au" unb einen fepr praftifchen ffiarberobett»
[tauber, aber battit geht's enblid) ins Aeftau»
'ant, beffeit ffieheimttiffe id> eigentlich gar nidjt
"erraten [ollte. 3"itttetî)iri mill id) aber bod)
ms Aperitif bie St. ©aller ©asgrillbratmürftc,
bte ©ertjerjer Delitateffen, mie ©ruptittg, ©rut)»
l't Deffccttafe uitb ©rut)ral)ni, Soltbergers
Schinlentonferoen unb foitftige gleifd)roaren, ben
toffeinfreieit „©offer", Dontmafininis Steig»
toaren unb ©ailiers ©hocolat=©rente ermähnen.
Uttb bamit man fid) nicht gatt3 in leiblichen
©enüffen oerliere, t;at hier auch nod) bie ,,3U)er»
ata" it)re elettrifcl)en SBunber untergebracht.

©h t i ft i a tt fiuegguet.

2luslüitl>$d)röitit.

3" Deutfdjtanb ftcf)en meltgefdjidjtlidjc
wntfdjeibungen beoor. ©ntroeber entfcfjlicfjeit fid)
b'e giif)ter bes Aationalfo3ialismus für bett
'egalen ober ben illegalen 2Beg in ber Se»
eutfluffuttg unb ßenfung ber beutfdjeit ffiefdjidc.
Auf beut 3îei(l)sbobctt Ijabett fie fid) biefen
Useg oorläufig felbft oerfdjiittct buret) bie Ab»
'ehnuttg ber lotjalen 9Aitarbeit an ber Seite
®er anberit bürgerlidjett tfßarteien. Die Abfuhr
Jjei Sinbenburg bcantroortete £>itler mit ber
Unfage fdjärffter Oppofitiott gegen bas Ka«
Pjj'ett ooit Papctt. Diefem ftcl)t

_

tum leine
•Utehrheit in Ausficht im neuen Aeidjstag, ber

30. Auguft jjufammentreteit mirb. A3as
"ann? Alirb ber Aeidjslatpjiet bett 9ieid)stag
^iflöferi, unb wirb er ucrfuefyen, mit
"etotbttungen unter Sitibenburgs gittidjen toei»
H'äuregieren? Ober mirb er fein Amt beut
»<etd)sprüfibeitten piriicfgeben, unb mirb biefer
?®n bisherigen 9!eid)sroet)rmini[ter, ©eneral oon
^«jletdjer, mit ber Aegiertingsbilbung beauf»
'agen? gn ber Aeicpsp reffe gilt ooit Sd)lei»

w i ber tommenbe Plann. ©r befiljt grofjc
mtorität aud) bei ben Aationalfo3ialiften. Plög»
m), bafi [ich biefe unter feinet güpruttg bod)

i?d) 3ur Plitarbeit gemimten laffett. Da bie
^•=A.=ßeute ttod) immer mit bem 3entrum in
."terl)anblung flehen in ber grage ber Ae»

mßrungsbilbuncj in ^reuÏ3en, wobei if;ueit in
ittgegentontinenber Steife bie poftcit bes Ali»

Jjterpräfibeitten unb bes 3nnenminifters 3uge»

fidjert merben, etfdjeint ein ©inlenten Sjitlers
aud) auf bent Aeichsbobett immer noch mögtid).

Durch bie fünf Se tt then er Dobes»
u r t e i I n ber letjten Dage ift bie politifdje
Situation in Deutfd)lanb mieber mehr oerroirrt
roorben. 3" einem oDerfcI)lefifd)en Orte mürbe
in ber Aacpt oom 9. auf ben 10. Auguft
ein fommuniftifdjer Arbeiter oon 9 Aational»
fo3taIiften auf beftialifd)e Steife umgebracht.
Das Sonbergerid)t ber Kanbesregieruttg hatte
auf ©tunb ber §inbenburg'fdjen Aoioetorbnung
oont 9. Auguft bie Dobesurteile gegen bie

fünf Sdjulbigften ausjufprechett. ©in attberer
Aedjtsfprud) märe ot)ne ffiefäl)rbung ber Staats»
autorität ttid)t ntöglid) gemefett. Aber nun
erhoben bie §itlerleute tumultarifd)en fP'oteft
gegen bas Urteil uttb forberten brohettb beffen
Aufhebung be3m. bie Segttabigung ber Ser»
urteilten. Sie gebärbeten fid) fo, mie metin
es gälte, einen 3"fti3"torb 3u oerl)ittbern, nadj»
beut fie bie fd)rantettlofe ©emaltanmenbung ge»

gen Anbersgefinnte als il)r h^'I'aftes Aecht
ertlärt unb täglid) hatten Slut fliegen
laffett. Die Aeidjsregieruttg fat) fid) genötigt,
in einer Kuitbgebung an bie Sorgänge 3U

erinnern, bie 3ur Aotoerorbnung uttb in ber

golge 3um Seutf)etter Urteil geführt haben.
Sie ertlärt barin, bah f'« fid) "id)t unter
Drttd nehmen laffe, fonbent bah fie fid) ftrifte
att bie Aormett bes Aed)ts[taates halten merbe.
©ine Segttabigung allein biefer nationalfo3ialifti»
fd)en 9Aörbet fann nidjt in grage tommeit; es

mühten aud) alle bie anberit Urteile gegen bie
ranbalietenben Kontmuniftett unb 9{eid)sbanner»
leute reoibiert merben, roas prattifd) einer Auf»
gäbe ber Aotoerorbnung unb bamit ber Aeidjs»
autorität gleidjfäme.

gusmifdjeit nimmt bie Aot in Deutfd)fattb
erfd)tedettbe gorittett an. Sungenljeilftätten unb
3rrenl)äufer merben aus Siattgel att Unterhai»
tungsmitteln gefd)loffett, itt geroiffett ©eitteinbett
merben 40 tprojent ber Seoölterung aus öf»
fentlidjen SAittetn iinterftiitjt, aber fehr oiele
Stabtoermaltungen geben fchon jeljt mehr aus
für U)re So3talmerte, als fie au Steuern ein»
nehfnett, unb fteljett barum unmittelbar oor
beut Santerott. $unberttaufenbe oott jungen
fieuten finb arbeitslos auf ber flanbftrahe;
biefe manbernbe 3"9«"^ hat fcfjott bas §offett
oerieritt unb lebt nad) einem eigenen Aioral»
fobe.r. Die Statiftit melbet 3roar eine Ab»
nähme ber Arbeitslofen3al)l; aber es ift aus
ihren Angaben nicht erfid)tlidj, ob bie oielett
Ausgefteuerten, bie aus irgenb einem ©ruttbe
ber Untcrftiiijung oertuftig gegangen finb, aber
bie meiterf)in arbeitslos geblieben, mitgeredjnet
finb ober trid)t. Die Aeichsbaitt ßeigt im»
titer nod) fchminbenbett ffielbumlauf an, bie
beutfdj« Sîirtfdjaft oerfintt alfo immer tiefer
in bett Deflationsfumpf. 9?eid)sbantbirettor Dr.
fiutt)er hat fdjott mehrfache Stinte mit bem
3auttpfal)l erljalten, es märe beffer, roemt er
einem fähigeren 9Aattne A'ah mad)eit mürbe.
Da aber bie Aeidjsbant autonom ift, tann
eine Aenberung bes gegettmärtigen Kutfes
nur burd) eine Aeidjsbantrefornt herbeigeführt
roerbett.

heftig mirb bie nationale ©elboerroaltung
aud) in Aorroegen angegriffen, mo eine
Art fiappobemegung immer ttte.I)t bie gührung
ber bäuerlichen Uit3ufriebenen an [ich 3tel)t.
©s ift eine Organifatiott int ©ntftehen begrif»
fett, bie fid) energifd) gegen bie 3waugsoer»
fteigeruttgett in bett länblidjeit töcjirten toel)ren
mill unb bie ben ©ütertäufem mit ffieroalt
brof)t. Aittlagen merben aud) gegen bie 9toten»
bant ausgefprodjett, bie bie Sermir»
rungett itt ber SBirtfdjaft oerfchulbet l)ahe.

3it O e ft e r r e i d) hat bas fiaufaniter A""»
tofoll (300 Alilliotten»Anleihen) bod) nod) eine
tleine anneljmenbe 9Ael)theit im tparlainent ge»

funben. So tjat bas Kabinett Dollfuf; nodj
eine ffittabetifrift erhalten. Aber bie Aot ift
bamit nicht gebannt. Aach ©eipet ift nutt
aud) Dr. S dj o b e r, ber ehemalige Sunbes»
Javier unb prominenter ö[terreid)i[d)er Staats»
mann, ins ©rab geftiegen. ©itten originellen

Serfud) ber Selbfthülfe hat bie ©enteinbe
2B ö r g I gemadjt. Sie hat Arbeitsmertfdjeine
als 3ahl""asnrittel herausgegeben, bie 3ugunften
ber Arbeitslofen befteuert merben, aber gerabe
biefer Steuer rnegen fd)neller umlaufen als ge»

möhnlid)es (Selb. 9Aan barf barauf gefpannt
fein, ob bie aitbertt bebrättgten Diroletgemeiu»
bett biefem mutigen 33eifpiele folgen merben.

3n 011 a o a ift bie britifdje Aei^ston»
feretpj 3U ©nbe gegangen, mit gutem ©rfolg,
meisfagen bie einen, ohne mertoolle Aefultaie
für bie 9Birt[d)aft, behaupten anbete. 3"'"
minbeftett tonnte bas 3ufammengel)örigteitsge>
fühl int 3i"P«imn mieber etroas aufgefrifdjt
merben. Sogar bie 3'®" o>aren oertreten unb
fdjeinen in Ottaoa betehrt geroorben fein.
De Aalera hat fid) bereit ertlärt, bie 3urüd»
gehaltenen Annuitäten freigeben; er mag 311

biefent Sdjrittc burd) feine SBauertt gebrängt
morbett feitt, bie burdj ben 3a"W®9 mit
©nglattb in fdjmete Aot geraten finb.

Die 3 a p a tt e r haben eben auf ihrem Slor»
ntarfd) gegen Eßeling bie djinefifdje Stabt Aan»
îiitg befe^t. 3" «inem Aertrag mit ber man»
bfchurifdjen 9iegierung mirb bie tßolijei unb bas
3ßel)troefen ber Aiaubfdjutei in bie §attb ber
gapatter gelegt. Damit merben biefe faftifd)
bie §erreit bes flanbes.

Die 3«rftäruitg oon Sobom itadjgetoicfen.

Die Aäpftliche Ardjäologifdje ©rpebitiou, bie
©rabuttgen itt Dtattsjorbaitieu oeranftaltete, hat
©rgebniffe 3utage geförbert, bie bie biblifdje
©r3äl)lung ooit ber 3erftörung Soboms be»

[tätigen. 2Bie ber amerifanifche ffieogtaph Dr.
3ohn Olioer fiogorce, ber bett fieiter ber
©rabuttgen, ben 3'l"'twtpater Aalion, befudjt
hat, in einem Aeroporter Statt mitteilt, ift
bie Stätte bes alten Sobom freigelegt morbett;
man fticfj bei ben ffirabungen auf brei oer»
fdjiebene Sieblungen, oon benen eine über ber
attberen erbaut ift. tßater Aalion erflärte, baf;
alle Ait3eid)cn bafür fprädjett, baf; bie Sieb»
Ittttg aus ber 3eit ber ^Patriarchen burd) einen
Sranb oott größtem Umfang oom ©rbboben
oertilgt rourbe.

^uitbstaglidjes.
tpiccarb flog mit ftifchem 9Aut
3n bie Stratofphäre,
Um 3u fel)'n, roas borten ttod)
3u erforfchen märe.
Unb bie Sportler ntüh'n fid) nun
tpiccarb ous3uftedjen,
Unb ben §öf)enflugreforb
9Aöglid)ft balb 3U brechen.

§itler fam in Deutfdjlanb auch
9!od) nid)t an bie Spige,
Drot3 ber Popularität
Unb ber grofjen §itje.
§ittbenburg blieb trohbem liihl,
Sßinlte ab entfdjieben,
Unb fo marb ber Sürgetlrieg
Sorberhanb oermieben.

gran!reid)s preffe lam in Schmung,
Sang bas DAiferere,
9Beil motalifdj Deutfchlanb nicht
Abgerüftet märe:
's herrfchten bei bent beutfdjen Soll
Aocfj 9leoand)e»ffielüfte,
Unb es fei bie hödjfte 3eit,
Dafj fid) grantreich riifte.

Unb felbft Sern mirb Iriegerifd)
Unterm öunbstagshimmel,
Sorm Kafino fammelt [ich
ffitofses Sollsgeroimmel.
„DeHenarmbruft" ift bafelbft
Ueberau 3U flauen,
9Ait ber Armbruft in ber §anb
Kochen bort bie grauen. ©otta.

Vcuntworlllcbe Red»ktlon: Dr. tt>tii Bracher, Mnrletrane 3, Tel 33 142; Julei Werder, Neuengane 9, Tel. 23.379.
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Ein Kapitel für sich ist der Burgerratssaal.
In der Mitte die Arbeiten für den Hand-
arbeitswettbewerb, die nicht nur sehr zahlreich
eingelaufen, sondern auch so schön sind, daß
ein männliches Mannsbild, als handarbeitlicher
Barbar, darüber überhaupt nicht schreiben kann,
(Hoffentlich übernimmt eine Dame deren Be-
schreibung, nach der Preisverteilung kann ich
sa auch wieder klug reden.) Rechts beim Ein-
gang ein Bestibülmöbel von Leo Bertschin-
g er, daneben schweizerische Drahtfunkapparate,
Radios und Grammophons der Sport A.-G.
Viel, einer ganz neuen Industrie, und nebe»
diesen die Pianos der alt- und weltbekannten
Firma Burger 8- Ia k o bi. Vor den
Fenstern Stahlmöbel der „Big la" und in der
anderen Erle, wo sonst das Podium steht, die
Arbeiten einer anderen neuen Industrie, der
Versuchswert st ätten für ältere
Arbeiter, die aus „Razural" ebenso schöne
wie praktische Artikel verfertigen, von der
„Volkssilberschttsscl" bis zur wohlklingenden Kuh-
glocke. Zimmereinrichtungen der Berner Fir-
Men Ni äu dli und K i e n e r L- Mäder,
Silberwaren aus Schaffhausen und die
schönen Arbeiten der Arbeiterinnen des Bun-
des der Invaliden — wieder eine So-
zialindustrie vervollständigen das Bild. Nei-
Zend sind auch die Schmucksachen der Firma
Henri Eirod aus Court.

Im Ostsalon hat sich die Schweiz. Tele-
graphe»- und T e l e p h o n - V e r w a l-
tun g niedergelassen, die speziell das „Tele-
Phon im Dienste der Frau" und den Telephon-
ruudspruch zeigen. Und hier hat sich auch das
P e st a l o z z i - F e l l e n b e r g - H a u s ein
Plätzchen für das Schweizer-Buch erobert.

Im Ostfoyer gibt's „Corail" und „Pomo-
und einen sehr praktischen Garderoben-

ständer, aber dann geht's endlich ins Restau-
kaut, dessen Geheimnisse ich eigentlich gar nicht
verraten sollte. Immerhin will ich aber doch
ms Aperitif die St. Galler Gasgrillbratwürste,
me Eeryerzer Delikatessen, wie Gruyring, Eruy-
stt Dcsscrtläse und Gruurohm, Sollbergers
Schinkenrouserveu und sonstige Fleischwaren, den
koffeinfreien „Coffer", Tommasiuinis Teig-
waren und Cuillers Chocolat-Creme erwähnen.
Und damit man sich nicht ganz in leiblichen
Genüssen verliere, hat hier auch noch die „Ther-
ma" ihre elektrischen Wunder untergebracht.

Christian Luegguet.

Auslandschronik.

In Deutschland stehen weltgeschichtliche
Entscheidungen bevor. Entweder entschließen sich
me Führer des Nationalsozialismus für den
Walen oder den illegalen Weg in der Be-
emflussung und Lenkung der deutscheu Geschicke.
Auf dem Reichsboden haben sie sich diesen
Weg vorläufig selbst verschüttet durch die Ab-
Chuung der loyalen Mitarbeit an der Seite
°er andern bürgerlichen Parteien. Die Abfuhr
"m. Hindenburg beantwortete Hitler mit der
Ansage schärfster Opposition gegen das Ka-
mnett von Pape». Diesem steht nun keine
-Mehrheit in Aussicht im neuen Reichstag, der
um M. August zusammentreten wird. Was
tMnn? Wird der Reichskanzler den Reichstag
auflösen, und wird er versuchen, mit Not--
Verordnungen unter Hindenburgs Fittichen wei-
wrzuregieren? Oder wird er sein Amt dem
Aeuhsprüsidenten zurückgeben, und wird dieser
^fn bisherigen Reichswehrminister, General von
Schleicher, mit der Regierungsbildung beauf-
rage»? Zu der Reichspresse gilt von Schlei-

!u
t ^ kommende Mann. Er besitzt große

Uitorität auch bei den Nationalsozialisten. Mög-
m), daß sich diese unter seiner Führung doch
'vch zur Mitarbeit gewinnen lassen. Da die
^--A.-Leute noch immer mit dem Zentrum in
Unterhandlung stehen in der Frage der Re-
merungsbildung in Preußen, wobei ihnen in

.Wegenkommender Weise die Posten des Mi-
^stterpräsidente» und des Junenministers zuge-

sichert werden, erscheint ein Einlenken Hitlers
auch auf dem Reichsboden immer noch möglich.

Durch die fünf Be u then er Todes-
urteiln der letzten Tage ist die politische
Situation in Deutschland wieder mehr verwirrt
worden. In einem oberschlesischen Orte wurde
in der Nacht vom 9. auf den 19. August
ein kommunistischer Arbeiter von 9 National-
sozialisten auf bestialische Weise umgebracht.
Das Sondergericht der Landesregierung hatte
auf Grund der Hindenburg'schen Notverordnung
vom 9. August die Todesurteile gegen die

fünf Schuldigsten auszusprechen. Ein anderer
Rechtsspruch wäre ohne Gefährdung der Staats-
autorität nicht möglich gewesen. Aber nun
erhoben die Hitlerleute tumultarischen Protest
gegen das Urteil und forderten drohend dessen

Aufhebung bezw. die Begnadigung der Ver-
urteilte». Sie gebärdeten sich so, wie wenn
es gälte, einen Justizmord zu verhindern, nach-
dem sie die schrankenlose Gewaltanwendung ge-
gen Andersgesinnte als ihr heiligstes Recht
erklärt und täglich hatten Blut fließen
lassen. Die Reichsregierung sah sich genötigt,
in einer Kundgebung an die Vorgänge zu
erinnern, die zur Notverordnung und in der

Folge zum Beuthener Urteil geführt haben.
Sie erklärt darin, daß sie sich nicht unter
Druck nehmen lasse, sondern daß sie sich strikte
an die Normen des Rechtsstaates halten werde.
Eine Begnadigung allein dieser »ationalsozialisti-
schen Mörder kann nicht in Frage kommen; es

müßten auch alle die andern Urteile gegen die
randalierenden Kommunisten und Reichsbanner-
leute revidiert werden, was praktisch einer Auf-
gäbe der Notverordnung und damit der Reichs-
autorität gleichkäme.

Inzwischen nimmt die Not in Deutschland
erschreckende Formen an. Lungenheilstätten und
Irrenhäuser werden aus Mangel an Unterhal-
tungsmittel» geschlossen, in gewissen Gemeinden
werden 4V Prozent der Bevölkerung aus öf-
fentlicheu Mitteln unterstützt, aber sehr viele
Stadtverwaltungen geben schon jetzt mehr aus
für ihre Sozialwerke, als sie an Steuern ein-
nehlnen, und stehen darum unmittelbar vor
dem Bankerott. Hunderttausende von jungen
Leuten sind arbeitslos auf der Landstraße;
diese wandernde Jugend hat schon das Hoffen
verlernt und lebt nach einem eigenen Moral-
koder. Die Statistik meldet zwar eine Ab-
nähme der Arbeitslosenzahl; aber es ist aus
ihren Angaben nicht ersichtlich, ob die viele»
Ausgesteuerten, die aus irgend einem Grunde
der Unterstützung verlustig gegangen sind, aber
die weiterhin arbeitslos geblieben, mitgerechnet
sind oder nicht. Die Reichsbank zeigt im-
mer noch schwindenden Geldumlauf an, die
deutsche Wirtschaft versinkt also immer tiefer
in den Deflationssumpf. Reichsbanidirektor Dr.
Luther hat schon mehrfache Winke mit dem
Zaunpfahl erhalten, es wäre besser, wenn er
einem fähigeren Manne Platz machen würde.
Da aber die Neichsbank autonom ist, kann
eine Aenderung des gegenwärtigen Kurses
nur durch eine Reichsbankreform herbeigeführt
werden.

Heftig wird die nationale Geldverwnltung
auch in Norwegen angegriffen, wo eine
Art Lappobewegung immer mehr die Führung
der bäuerlichen Unzufriedenen an sich zieht.
Es ist eine Organisation im Entstehen begrif-
fen, die sich energisch gegen die Zwangsver-
steigerungen in den ländlichen Bezirken wehre»
will und die den Güterkäufern mit Gewalt
droht. Anklagen werden auch gegen die Noten-
bank ausgesprochen, die die heutigen Verwir-
rungen in der Wirtschaft verschuldet habe.

In O e st e r r e i ch hat das Lausanne! Pro-
tokoll (399 Millionen-Anleihen) doch noch eine
kleine annehmende Mehrheit im Parlament ge-
funden. So hat das Kabinett Dollfuß noch
eine Gnadenfrist erhalten. Aber die Not ist
damit nicht gebannt. Nach Dr. Seipel ist nun
auch Dr. Schober, der ehemalige Bundes-
kanzler und prominenter österreichischer Staats-
mann, ins Grab gestiegen. Einen originellen

Versuch der Selbsthülfe hat die Gemeinde
Wör gl gemacht. Sie hat Arbeitswertscheine
als Zahlungsmittel herausgegeben, die zugunsten
der Arbeitslosen besteuert werden, aber gerade
dieser Steuer wegen schneller umlaufen als ge-
wohnliches Geld. Man darf darauf gespannt
sein, ob die andern bedrängten Tirolergemein-
den diesem mutigen Beispiele folgen werden.

In Ottava ist die britische Reichskon-
ferenz zu Ende gegangen, mit gutem Erfolg,
weissagen die einen, ohne wertvolle Resultate
für die Wirtschaft, behaupten andere. Zum
mindesten konnte das Zusammengehörigkeitsge-
fühl im Imperium wieder etwas aufgefrischt
werden. Sogar die Iren waren vertreten und
scheinen in Ottava bekehrt geworden sein.
De Valera hat sich bereit erklärt, die zurück-
gehaltenen Annuitäten freizugeben; er mag zu
diesem Schritte durch seine Bauern gedrängt
worden sein, die durch den Zollkrieg mit
England in schwere Not geraten sind.

Die Japaner haben eben auf ihrem Vor-
marsch gegen Peking die chinesische Stadt Nan-
king besetzt. In einem Vertrag mit der man-
dschurischen Negierung wird die Polizei und das
Wehrwesen der Mandschurei in die Hand der
Japaner gelegt. Damit werden diese faktisch
die Herren des Landes.

Die Zerstörung von Sodom nachgewiesen.

Die Päpstliche Archäologische Erpedition, die
Grabungen in Transjordanien veranstaltete, hat
Ergebnisse zutage gefördert, die die biblisch«
Erzählung von der Zerstörung Sodoms be-
stötigen. Wie der amerikanische Geograph Dr.
John Oliver Logorce, der den Leiter der
Grabungen, den Jesuitenpater Nallon, besucht

hat, in einem Newyorker Blatt mitteilt, ist
die Stätte des alten Sodom freigelegt worden;
man stieß bei den Grabungen auf drei ver-
schieden« Siedlungen, von denen eine über der
anderen erbaut ist. Pater Nallon erklärte, daß
alle Anzeichen dafür sprächen, daß die Sied-
lung aus der Zeit der Patriarchen durch einen
Brand von größtem Umfang vom Erdboden
vertilgt wurde.

Hundstägliches.

Piccard flog mit frischem Mut
In die Stratosphäre,
Um zu seh'n, was dorten noch
Zu erforschen wäre.
Und die Sportler mllh'n sich nun
Piccard auszustechen,
Und den Höhenflugrekord
Möglichst bald zu brechen.

Hitler kam in Deutschland auch
Noch nicht an die Spitze,
Trotz der Popularität
Und der großen Hitze.
Hindenburg blieb trotzdem kühl,
Winkte ab entschieden,
Und so ward der Bürgerkrieg
Vorderhand vermieden.

Frankreichs Presse kam in Schwung,
Sang das Miserere,
Weil moralisch Deutschland nicht
Abgerüstet wäre:
's herrschten bei den, deutschen Volk
Noch Revanche-Gelüste,
Und es sei die höchste Zeit,
Daß sich Frankreich rüste.

Und selbst Bern wird kriegerisch
Unterm Hundstagshimmel,
Vorm Kasino sammelt sich

Großes Volksgewimmel.
„Tellenarmbrust" ist daselbst
Ueberall zu schauen,
Mit der Armbrust in der Hand
Kochen dort die Frauen. và.
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